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Englands verrat am eigenen vlute.
Berlin , 8. Nov., 12 Uhr 26 Min . nachts. lAmtlich.)

Nach einer amtlichen Meldung des Reutersche» Au¬
haus aus Tokio ist Tsingta « « ach heldenhaftem
widerstand  am 7. November, morgens, gefalle«. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
B c h n ck e.

Obgleich sie erwartet wurde, die unausbleibliche Nach¬
sicht von dem Fall der herrlichen Veste deutscher Kultur

fernsten Osten, zieht doch jetzt, da sie eingetroffen ist,
iefc Trauer in unser Herz. Dem schnöden Neide Englands

iit das Werk, auf das ganz Europa stolz sein Surfte, zum
Mutigen Opfer gefallen. DaS dürfen , das wollen
'" ir diesem England nie und nimmer ver-
®ef r en I Das müssen wir rächen um jeden
Preis!

S e l b st war die Regierung dieses Volkes nicht im-
iianbe, unserem Besitze in China etwas anzuhaben; darum
^irte sie nach altem, bewährten englischen Muster ein
Öderes Volk auf uns . die Japaner . Und diese gingen mit
'" enden auf Englands Pläne ein, denn sie selber streben
^>ch der unumschränkten Herrschaft in China und nach der
Vorherrschaft in ganz Ostasien. Um die zu erlangen , mutzte
Zuerst Deutschlands starke Niederlassung zerstört werden.

dazu war das Bündnis zwischen den Engländern und
^opanern nötig. Bis hierher gehen die Interessen Eng-

und Japans miteinander , denn auch Englands Ziel
es, in seiner kurzsichtigen, schäbigen, feigen, eigen-

'utzigen Art des Dütenkrämcrs die erfolgreiche Konkur-
zu unterdrücken. Nicht im freien edlen Wettbewerb,

Indern durch brutalen , hinterlistigen , unter den obwalten--
, cn  Umständen mutz man sogar sagen meuchlerischen

Vorfall. Daß ihre Absicht gelungen sei, das wagen wir
? " noch sehr zu bezweifeln. China hat in den 17 Jahren

'̂-tziger und erfolgreicher Arbeit Deutschlands in Kiau-
chou die deutschen Eigenschaften kennen und schätzen ge-
" >>t. Wenn die englischen und japanischen Mordbrenner
»ch__ Um ein  gzjsh gebrauchen — dem deutschen Kauf-

in China den roten Hahn aufs Dach gesetzt haben,
os vis auf die Grundmauern abbrannte , wenn sie auch

^te der Angestellten töteten, die Firma besteht
^ ^ t e r und ihr o sta s i a t i schc s Zweiggeschäft
°Uch.

t Nun aber kommt für die sauberen Kompagnons die Ab-
°"l'nung, und die wird Japan allein  zu seinen
ltn ften vornehmen. Nachdem das Einfalltor des deutschen

. ttfruffeg verrammelt erscheint, trennen sich die Wege Eng-
und Japans . Japan hat naturgemäß viel mehr gegen

^"ülands als gegen Deutschlands Einfluß in Ostasien ein-
^ ^ ontzen. Gegen beide Mächte gleichzeitig gingen die

) ölte« Japs aber nicht vor, das war zu gefährlich. Darum
^ ^uen Englands feiges Verlangen nach Kriegshilse
j ®ew  Kiautschou sehr gelegen. Nun aber Kiautschou er-

ist, kommt England selbst heran.  Nicht
sr? ^ natürlich — erst in einigen Jahren , nach dem großen
Re tfrieoe — wenn England schwach und matt ist. Die
c-b> schlitzäugigen Geister, die England rief, wird es
Uv? ^^ er nicht wieder los werben. Dasselbe Japan , das
f ®°nf Geheiß Englands Kiautschou genommen hat, dieses

.1e ^apan wird uns dafür an dem selbigen England
Langsam, aber sicher! Ja , diese Rache werden wir

tj, ‘ Genießen. Und — offen gestanden — da rauffreuen
"uns !!

für ^ nö  S « der deutschen Besatzung, die mit einem,
lê Ctt  deutschen Soldaten zwar selbstverständlichen, aber

ftjjj'l"1 nicht minder lobenswerten Heldenmute eine aus-
h>via e Reiche verteidigte. Der Dank des gesamten Deutsch-
Ij6lj ' die Bewunderung aller Völker ist ihnen gewiß. Sie
«Öjec,t. «ntcr der Führung des Gouverneurs

Wald  eck den Fahneneid, den sie dem Kaiser
"ken hatten, durch Taten be- '^ " gt, die zu den glor-

KZpisän
Gouverneur von Kiautschau

reichsten der Weltgeschichte gehören. Sie haben das Wort
des Dichters wahr gemacht: „Mit Taten schmückt sich Treue,
nicht mit Worten !" Noch wissen wir nichts näheres über
die letzte Stunde Tsingtaus , noch wissen wir nichts über die
deutschen Verluste zu Lande und zu Wasser. Aber das
Eine wissen wir:  Die Deutschen haben mit unbe¬
dingter Selbstaufopferung ihre Pflicht getan. Denn Pflicht¬
erfüllung und Deutschsein ist dasselbe.

Die Welt mag nur heute auf uns sehen! — Gewiß, wir
haben eine Festung verloren ! — Aber welch hochgespannte
Empfindungen reinsten Stolzes erfüllen uns , wenn die erste
Trauer vorüber ist. Das waren Deutsche,  die diesen am
ersten Tag schon verlorenen Posten so lange und so helden¬
mütig gehalten haben! Gewiß, die Feinde haben uns
Kiautschou genommen! — Aber welcher Deutsche möchte
heute mit diesen Feinden tauschen. Unser Verlust ist ehren¬
haft ! Der Feinde Gewinn aber . . . .?

Den teuren deutschen Helden von Kiautschou sollte man
auf das Denkmal schreiben, das dereinst ihre Taten ver¬
ewigen wird:

Die Pflicht war ihnen das Erhabenste,
Und Treue war für sic die erste Pflicht!

Die letzten Kampfe.
Berlin , 8. Nov. lEig. Ctr . Bln .)

Dem Fall von Tsingtau ging, wie das „B. T." erfährt,
ein letzter, schwerer, von beiden Seiten mit äußerster Lei¬
denschaft geführter Kampf voran . In der Nacht znm
Samstag  um Mitternacht griffen die Japaner mit
außerordentlicher Wncht das Iltis fort  an . das bis zn-
letzt, hartnäckig von der deutschen Besatzung verteidigt,
Widerstand geleistet hatte. Am 4. November war , wie er¬
innerlich, in London allgemein bekannt gegeben worden,
daß seit dem 31. Oktober das Bombardement schwerer
Artillerie  eröffnet worden sei, daß gleichzeitig die
Blockadeflotte  ihr Feuer auf die Forts von der Sec-
seite ans richte, und daß die Beschießung das Jltrs -Hügel-
Ostfort. ans dem rechten Flügel der deutschen Verteidi-
gnngswerkc, beschädigt habe. Trotzdem war das Fort bis
zum Freitag abend, bis zu dem Augenblick, wo der er¬
neute Ststrmaugriff begann, todesmutig gehalten
morden. Es entstand ein letztes , gewaltiges Rin-
ge « um das Fort,  nnd die Verluste waren auf beiden
Seiten groß. Da die Japaner immer neue Ver¬
stärkungen  h e r a n f ü h r e n und ihre Lücken stets
wieder ansfüllcn konnten, mußte  die heldenhafte deutsche
Besatzung unterliegen.

Das JltiSfort mar das wichtigste Fort der Vcrteidi-
gungswerke. Es wurde von den Japanern als das Zentral¬
fort bezeichnet. Der Fall dieses Forts , daß das letzte Boll¬
werk des Widerstandes gewesen mar, bedeutete zugleich den
Fall von Tsingta«. Wie groß die Zahl der Tapferen ist.

deren Tob das Vaterland zu beklage« hat, läßt sich im
Augenblick ebenso wenig sagen, wie eH unmöglich ist, die
Zahl der Verteidiger , die in Tsingta« versammelt waren,
festznftcllcn. Die Besatzung hatte bei Beginn des Kampfes
von mehreren Seiten Znzug erhalten ; «. a. waren 5- oder
660 Mitglieder der deutschen Kolonie in China opfcrsrendig
zur Unterstützung herbcigceilt.

Mw der WMAn MrbeWrdsbm.
Schwere japanische Verluste.

Eine Rcntermcldung aus Peking  besagt : Der japa¬
nische Oberbefehlshaber meldet, daß der linke Flügel um
8 Uhr 10 Mi «, mit der nördlichen Batterie den Schantnug-
hügel besetzte, mit der östlichen Tahtöngsing um 8 Uhr
28 Min . Inzwischen rückte das Zentrum vorwärts und er¬
oberte 2 schwere Geschütze in der Nähe der Hanptvcrteibi-
gnngslinie . Danach besetzten die Angreifer die Forts
I l t i s . B i 8 m a r ck und M o l t kc. Die Garnison hißte
nm 6 Uhr die weiße Flagge  auf dem Observatorium.
Die Küstensorts folgten ihrem Beispiel nm 7 Uhr 80 Min.
Die japanischen Verluste sind sehr groß.

Tokio. 8 Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
DaS Reutersche Bnreau meldet amtlich:
Die japanischen Verlnste beim Schlnhkampf  nm

Tsingta» betrugen 38 Tote «nd 182 Verwundete. Ans eng¬
lischer Seite wurden 2 Offiziere verwundet . Die Dent-
schcn sandten nm 9 Uhr vormittags einen Vertreter , nm
wegen der Bedingungen der Uebergabe zu verhandeln . Die
Besprechungen fanden in der Moltkekaserne statt.

©outen« Mer-« « oenoimM.
London,  8 . Nov. fNichtamtlich.l

Ein Telegramm ans Tokio berichtet, der Gouverneur
Kapitän zur Sec Meycr-Waldcck sei gestern verwundet
worden. *

Rotterdam , 8. Nov. sTel. Ctr . Bln .)
„N. R. 6 ." meint bei der Besprechung des Falles von

Tsingtau, die Eroberung Kiantschous  werbe die
Aktionsfreiheit Japans gegenüber England noch verstärken
und die Ursache zu Zerwürfnissen zwischen
den jetzigen Bundesgenossen bilden.

M Wien SWMr titeilnalw.
Berlin , 9. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Anläßlich des Falles von Tsingta« hat der Präsident
des Reichstages folgendes Telegramm an den Kaiser ge¬
richtet:

„Das ganze deutsche Volk ist anss innigste erregt nnd
ergriffen angesichts des Falles von Tsingtau, das. bis
zum letzten Augenblick todesmutig verteidigt , der Uc-
bermacht hat weichen müssen. Ein Werk deutscher Ar¬
beit, von Ew. Majestät unter freudiger Anteilnahme
des Volkes als Stützpunkt deutscher Kultur errichtet,
fällt dem Neid und der Hatzsucht zum Opfer, unter
deren Flagge sich unsere Feinde verbündet haben. Der
Tag wird kommen, wo die deutsche Kultur im fernen
Osten von neuem den Platz ernuehmcn wird und die
Helden von Tsingtau nicht vergeblich ihr Blnt ver¬
gossen und ihr Leben geopfert haben. Ew. kaiscrl. und
königl. Majestät bringe ich namens des deutschen
Reichstages die Gefühle znm Ausdruck, die in diesem
Augenblick das ganze deutsche Volk beseelen.

D r. Kämpf,  Präsident ."
Präsident Dr . Kämpf erschien gestern vormittag im

Reichs m a r i n c a m t, um im Rainen des Reichstages
die Teilnahme am Falle Tsingtaus auszusprechen.

M«

Ms«M feit in MM«.
Tokio, 9. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Der Uuicrstaatssekrctär der Marine erklärte in eine«
Gespräch über die Z«kuust Kiantschous, daß Japan wähs
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renb der Kriegsdauer Tsingtau verwalte und nach dem
Kriege Berhandluugen über das Gebiet mit
China einlcitett werde.

Qltinuttum Mos an Mn.
Genf, 0. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie der „Pariser Herald" ans Newyork meldet, stehe
ei« Ultimatum Chinas an Japan bevor.

title %wMMi
Großes Hauptquartier , 7. Nov. Vormittags (Amtl.)

Unsere Angriffe in der Richtung Ypern  machten auch
gestern, besonders südwestlich Ypern, Fortschr itte.
Uebcr 1000 Franzosen wnrden zu Gefange¬
ne » gemacht  nud drei Maschinengewehre erbcntet.

Französische Angriffe westlich Noyon,  so¬
wie auf die von »ns genommenen Orte Vailly und Cha-
vonnes wurden unter schweren Verl « sten für
den Feind abgewiesen.  Die von uns eroberten
und nur schwach besetzten Orte Soupir  und der westliche
Teil von Sapigneul , der dauernd unter schwer¬
stem Artillerie feucr lag,  mutzten von nnö ge-
r ä u m t werden.

Bei Sarvon wurde der Feind abgewiesen, im Argon-
neuwald weiter zurückgedrängt.

Auf dem östlichen  Kriegsschauplatz wurden drei
russische  K a v a l l c r i e d i v i s i o n e n, die die Warthe
oberhalb Kolo  überschritten hatten, geschlagen  und
über den Flutz zurückge- rrfen . Im übrigen kam cs dort
zu keine» Zusammenstößen.

Over ste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 8. Nov., vorm. (Amtlich.)
Unsere Angriffe bei Ypern und westlich Lille

wurden gestern fortgesetzt
Am Westrande der Argonnen  wurde eine wich¬

tige Höhe bei B i e n n e l c Chateau,  nm die wochen¬
lang gekämpft worden ist, gen o m m e n. Dabei wurden
zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre
erbeutet.  Sonst verlief der neblige Tag  an ? dem
westlichen Kriegsschauplätze ruhig.

ö stl i che n Kriegsschauplätze liegt keine neue
Nachricht vor. Oberste Hcereslcitnng.

Ar Storni)! wo hie Soft.
Genf. 9. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

An beiden Yferufern unternahmen gestern die Deut¬
schen entschiedene Angriffe, besonders in der Gegend von
Namscapclle, wo die-deutschen Geschütze die Franzosen nnd
Belgier immerfort in Respekt hielten. Ebenso bei Lom-
baercyde, wo der Gegner mehrere Maschinengewehre ver¬
lor. Verzweifelte Anstrengungen der Franzosen , von
Dixmuide » nnd Ypern  vorzndringen , scheiterten
an dem tapferen Widerstand der Deutschen. Uebcrlegen
zeigten sich die Deutschen gleichfalls im Kampfe um einige,
zwischen dem Kanal von La Ba ssöe nnd Ar ras , sowie
um die zwischen Arras und dem Oiseslnß gelegenen Ort¬
schaften. Alle wichtigen Stellungen werden von den Dent-
schen behauptet. Das gleiche gilt von den Kämpfen um
einige Dörfer im Osten von Verdun.

Der Kampf rrm Arras.
Kopenhagen, 8. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus Paris hierher gemeldet wird , haben die Deut¬
schen das Bombardement von Arras  gestern mit
großer Heftigkeit wieder ausgenommen. Sie Stadt gleicht
einem vollständigen Trümmerhaufen.  Die
Behörden sind zurückgeblieben, doch steht auch ihre Abreise
nahe bevor. Gestern wurde der allgemeine Kampf mit gro-

Iieü.Ws-Modlioi Ml
.Ans den Schützengräben des westlichen

Kriegsschauplatzeswerden uns die nachstehenden
Schilderungen zur Verfügung gestellt.

Reserve und Landwehr und trotzdem aktive Truppe
vom Scheitel bis zur Sohle , so kämpft seit 4 Wochen unsere
brave 41. Ersatz-Jnf .-Brigade und mit ihr unsere Ersatz-
Abteilung vvm Feldart .-Regt. Nr. 27 Oranten . Wir haben
ein aktives Armeekorps abgelöst und eine schwere Erbschaft
angetreten . . Wir haben in wochenlangen Gefechten jetzt be¬
wiesen, daß unsere militärische Schule und Ausbildung
Jahrzehnte ausreicht, um in kurzer Zeit wieder Soldat zu
werden, so wie wir es einst als Jünglinge waren . Tag
nnd Nacht an den Geschützen. Entsagung, Selbstbeherr¬
schung und 'Opfermut sind die Tugenden unserer braven,
tapferen Familienväter.

Der moderne Krieg läßt nichts erkennen, alles gedeckt
und verdeckt gegen den Himmel und den Feind. Selbst
wenn man stundenlang durch die eigenen Stellungen wan¬
dert , ist nichts zu sehen und zu spüren. Man stolpert über
die 1 bis 4 Meter großen Geschoßeinschläge der französischen
Festungskaliber , die das Gelände bereits dnrchsicbt haben,
aber von eigener Infanterie und Artillerie ist nichts zu
bemerken. Man mutz einen Führer haben, der die Erkun¬
dungspatrouille in die Linie der Schützengräben führt.
Dort aber lebt es wie in einem Ameisenhaufen, versteckt
und verborgen im Walde. Ganz geheime, bezeichnete
Wege nnd Gänge führen dorthin , die Nachts von den
Trupps mit Verpflegung und Postsendungen begangen
werden. Nur unser geliebter, tapferer General macht eine
Ausnahme . Hoch zu Pferde besucht er täglich feine Truppen
nnö ein jeder freut sich über diesen Gruß . Er scheint ge-
schoß- und bombensicher und immer frischen, frohen Muts.
Er ist der Vater für uns alle.

Wir leben hier im Festunaskrieg, und das bedeutet
schwere Arbeit. Die Tage von August und September sind
vorüber , wo wir garnicht schnell genug in Lothringen und
bei Lnncville an den Feind herankommen konnten. Dort
erhielten wir bei Serres , denn auch unsere erste, aber kräf¬
tige und solide Feuertaufe , bei der wir schwere Verluste zu
beklagen hatten. Unser Führer Oberstleutnant P f a f f,
eist trefflicher Mann, und unser bester Kamerad Oberleut-

ßer Energie fortgesetzt: er scheint jetzt seinen Höhepunkt
erreicht zu haben. Die Granaten fallen massenweise her¬
nieder nnd verwandeln die noch stehenden Häuser in Schutt.
Deutsche Flieger kreisten über die Stadt und
verjagten die französische ». Sie ließen zeitweilig
Bomben fallen.

*

Amsterdam, 8. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Telegraaf " meldet aus S l n i s vom 7. Nov.:

Eine über Calais aus England zurückgekehrtePersönlich¬
keit erzählt, daß dort außerordentlich viel belgische, franzö¬
sische und englische Verwundete angekommen seien.

Der Kaiser und die Kavallerie.
Berlin , 0. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Ein im Felde stehender Arzt schreibt dem „Bcrl . Tgbl ."
u. a.: Am 1. November trug die von den Deutschen besetzte
Stadt . . . . militärisches Gepräge. Um 8 Uhr kam der Kai¬
ser im Auto, umgeben von seinem Stabe . Frisch und fast
sorglos erscheint der Monarch, der die Front der Truppen
abschreitet mit einem „Guten Morgen , Kameraden". Der
Kaiser versammelte die Offiziere um sich und sagte:

„Mit Freude habe ich aehört, daß sich die Kavallerie
tadellos geschlagen hat. Der Kavallerie sind in diesem
Kriege Aufgaben zuteil geworden, wie ich sie nicht ge¬
dacht habe. Es war vielleicht meine Schuld, daß ich in
der Friedensausbilüung nicht das aufgewenöet habe,
was die Kavallerie hier ausüben mußte. Mit Seiten¬
gewehr und Spaten hat die Kavallerie gekämpft, und
General v. Marwitz hat mir gesagt, daß die Infanterie
gern und stolz mit der Kavallerie gekämpft und ge¬
stürmt hat. Mit Freude höre ich, daß die Soldaten nur
ungern die Schützengräben verlassen, um sich von den
Strapazen zu erholen. Ich hoffe, daß die Kavallerie
noch Gelegenheit haben wird , non der Lanze Gebrauch
zu machen, bis es mit Hilfe des lieben Gottes , der uns
schon viele Erfolge schenkte, gelingen wird , den Feind
zu umkreisen. Ich banke Ihnen , meine Herren,
Hierauf , brachten General v. Marwitz und die Offiziere

ein donnerndes Hurra auf den Kaiser aus.
%

Ki RlüllM!des EkoeroloderAoo. finit.
Der Kaiser hatte vor kurzem bei der Armee Kluck

geweilt. Verlauf und Ergebnis des BcsnchcS gehen ans
folgendem, nnS vom westlichen Kriegsschauplatz frenndlichft
cingesandtcn Befehl des Oberbefehlshabers der 1. Armee
hervor:

Sc . Mas . der Kaiser nnd König  hatte die
Gnade, am gestrigen Tag znm zweiten Male die Armee
mit Allerhöchstihrcr Anwesenheit zu beehren und sich
in hohem Grade befriedigt  über den Instand
der Truppe » nnd deren große Tüchtigkeit nnd
hervorragende Tapferkeit ausznsprechen.
Sc Majestät besichtigte gestern eine Gcfechtsstellnngund
überzeugte sich Allerhöchstselbst von den Bauten der
ersten feuernden Batterie , den Anlagen von Schützen¬
gräben nnd der feindlichen Stellung an der Aisne . Eine
über das Grenadier -Regiment Prinz Karl abgehaltcne
Parade  mit Ansprache an das Regiment in ausge¬
zeichneter Haltung beschloß die Anwesenheit des Aller¬
höchsten Kriegsherrn bei den Truppen . Ans der Fahrt
fiel aufgestellter Train  Sr . Majestät in vorteilhafte¬
ster Weise ans, nnd befahl Allerhöchstdcrsclbe, die größte
Anerkennung für die bei dem Armeekorps bei wieder¬
holtem Besuche wahrgenommenen vortrefflichen Ein¬
drücke zur Kenntnis der Armee zn bringen.

Indem ich mich dieses Allerhöchsten Befehls ent¬
ledige, spreche ich den Herren kommandierenden Gene¬
ralen , sowie den sämtlichen unterstellten Truppen meine
Glückwünsche aus . Vorwärts!

Kluck.
:S

Kundgebung des Generalgouverneurs
v. d. Goltz.

Rotterdam, 8. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
In Brüssel wurde eine Kundgebung des Generalgou¬

vernements bekannt gemacht, der die Bevölkerung zur

nant D e ke u,, sie fielen beide für den Sieg der" großen
Sache, und mit ihnen ging mancher brave Kanonier in den
Tod. Ehre sei ihrem Andenken und Gottes Lohn für im¬
merdar. Damals ging es ehrlich und offen in den Feind,
so wie wir es kannten und gelernt hatten. Aber auch da¬
mals schon lauerte das große französische Kaliber listig
hinter den Höhen und hemmte den Siegeslauf unserer
Truppen vor der Äußenstellung von Nancy. Die Fran¬
zosen sind Meister in der Verteidigung , jeder Tag bringt
eine neue Ucberraschung, es sind Mätzchen, aber diese
kleinen Schikanen einzelner Geschütze und Züge beunru¬
higen unsere Truppen doch. Da , wo von deutschen Armee¬
korps die wichtige Entscheidung gebracht wird, brechen diese
taktischen Spielereien in sich zusammen, aber dort , wo wo¬
chenlang hinhaltend gefochten wird , haben sie ohne Frage
den Werk gehabt, baß wir beginnen, sie nachzuahmen. Am
meisten leidet die Infanterie darunter , denn einzelne im
Gelände versteckte Geschütze nnd Züge sind für die eigene
Artillerie schwer zu finden. Da heißt es Entsagung üben
und Aushalten im feindlichen Feuer , bis endlich die feind¬
liche Infanterie angreift . Das ist meist schwerer, als ehr¬
lich zu kämpfen. Kommt aber endlich die feindliche Infan¬
terie, dann wird sie, wie wir cs hier bewiesen haben, auf
den nächsten Entfernungen zusammengcschossen. Dann er¬
wacht auf einmal auf der ganzen stillen Linie der Höllen¬
lärm einer echten deutschen Offensivschlacht. Aus allen

Falten des Geländes blitzen und funkeln die Waffen und
bringen Verderben, selbst wenn eine zehnfache Nebermacht
angreifen sollte.

So kämpfen wir seit Wochen in steter Spannung , das
Gewehr im Anschlag, die Geschütze schußbereit in ihren
Stellungen , am Tage Artillerie -Duell, des Nachts verein¬
zelte Infanterie -Angriffe. Still und ernst tut jeder seine
Pflicht. Wir sind hier keine jungen Menschen nach dem
Motto : „Schön ist die Jugend , heute ist heut." Hier kämp¬
fen Männer , die das Lebe» kennen, sie kämpfen nm ihr
tägliches Vrvt , um Frau nnd Kinder daheim. Der Krieg
hat sie wieder jung gemacht, sie sind alle wieder Soldaten
geworden, wie einstmals sie ihrer Militärpflicht genügten.
Selbst ältere Männer werden jung , wenn sie znsammen-
leben und zusammenarbeiten, und so ist es auch hier. Der
Humor fehlt nicht nnö tut seine Wirkung. Unsere Bur¬
schen, würdige Familienväter , sorgen besser für ibre Offi-

Rückkehr zur Arbeit und Beschäftigung  auf-
fordert, sonst werde die den Wohltätigkeitsinstituten erteilte
Erlaubnis zur Verteilung von Lebensmitteln inbezug auf
die Arbeitslosen rückgängig gemacht werden. Das General'
gouvernement wünscht, baß die Industrie die Arbeit
wieder auf nehme.  Der Automobilverkehr von Bel¬
gien nach Holland wird immer mehr eingeschränkt: die
Deutschen verlangen , daß man zu der Reise die Bah«
benutze.

Sin russischer Orden für den König
von Belgien.

Kopenhagen, 0. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus Havre  wird telegraphiert , daß der belgische

Ministerpräsident sich ins belgische Hauptquartier begeben
hat, begleitet von dem russischen Gesandten, der im Auf¬
trag des Zaren dem König Albert bas Grotzkreuz des St.
Georgsordens überreichen soll.

MMe BoMolm der Mmm auf Sei
lerMeo flieMoo« .

Wien, 8. Nov. (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
Amtlich wird gemeldet:
Ans dem südöstlichen Kriegsschauplätze dauerten die

Kämpfe gestern ans allen Fronten mit unverminderter Heß
tigkeit an. Trotz zähen Widerstandes des Gegners , bei dca>
die Parole „bis auf den letzten Mann"  gegeben
wurde, wurde im Raume bei K r u p a n j Schanze a«I
Schanze von unseren tapferen Truppen erobert, bis heute
um 5 Uhr früh bei Kostainik  ein von den Serben für
n nein nehmbarer Stützpunkt erstürmt  wurde.
Die Zahl der Gefangenen und der erbeutete» Geschütze ist
bisher nnr annähernd bekannt.

*
Der Angriff gegen die starken Stellungen bei Krupan!

begann am 8. November. Am ersten Tage stürmten die
Oesterreicher schon eine Reihe Schanzen, machten dabei 1800
Gefangene und erbeuteten 4 Geschütze und 6 Maschinen¬
gewehre.

Derf im im Stient.
(Wolle Oer Iriei me»MIonO ooO kmloo».
Iie MkWen TruMn MrsSreiten die äMtWe Grenze.

Konstantinopel. 8. Nov. (Tel . Ctr Bln .)
Meldung des Großen Hauptquartiers : Mit Gottes

Hilfe ist die ägyptische Grenze gestern von unseren Tritt»
pen überschritten worden.

Da die russische Flotte sich in ihre Kricgshäfen zurück¬
gezogen hat, hat »nscrc Flotte Poti , den bedeutendsten Ha¬
sen dcS Kankqsus, bombardiert und erhebliche» Schade«
augcrichtet.

Unsere Gendarmen nnd die ans unserer Seite stehe«*
den Stämme haben die englischen Truppen , die i»
Akaba gelandet waren , vernichtet . Die euß s
lische Panzerschiffe,  die sich dort aushieltcn, habe«
sich bis ans eins zu rückgezogen.

Wiood io Lmoieo.
Paris , 0. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Nach Petersburger Telegrammen erstreckt sich die ruß
fische Offensive in Armenien in einer Front von 100 Mai¬
len. Ein Teil des Heeres ist in der Richtung auf Erzeru>«
vorgedrnngen.

erneute MW« 000 SeOoitoooi.
Iie mme Flotte in der Mausefalle.

Amsterdam, 0. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Türkische Kriegsschiffe erschienen, Pariser Meldung «̂

zufolge, plötzlich vor Sedastopol nnd begannen mit der $ e>
schicßnng der Stadt , die noch anhält.

ziere als damals , da sie noch jung und Soldat waren . Jad
sind wir hier alle gleich, wir arbeiten an der einen große«
Sache, und das durchdringt uns alle, Offiziere und Solo«
ten. Deswegen halten wir trotz Rheumatismus , Ischlsund Zahnweh in Wind und Wetter durch, komme es wie es
wolle. i

Bei der Einrichtung unserer unterirdischen, geheim«!̂vollen Dörfer bilden wir eine freie Vereinigung , eine Ge
fellschaft mit beschränkter Haftung. Die Erfahrungen alC
Bernfszweige werden ausgenutzt und verwertet . Für T«
tik und militärische Maßnahmen sorgen die wenigen aktive
Berufssoldaten und alle die, welche es wieder geworde
sind, für die Verpflegung die Kaufleute, für rechtl'K
Fragen die Juristen , für Erdarbcitcn unsere Bergwerk
genossen, für das Telephon die Studenten . Für unser
guten Kameraden, die Pferde, sorgen die Agrarier , für 1
Post die Briefträger von Beruf , die infolge ihrer imw
Ueberraschung bringenden Tätigkeit den Beinamen „2SC:-L
nachtsmann" -erhalten haben. Unsere Baumeister bauen >.
gar Bretterbuden und Kamine. So geht es weiter so..j
jeder sorgt an seiner Stelle und an seinem Platz : so .
das Ganze harmonisch zum Wohlc des Ganzen. Sch«̂
Arbeit, aber gute nnd frohe Laune, das ist die StimurU«^
die uns alle beseelt und die die Franzosen uns auch 0
ihrem schweren Feuer nicht nehmen können.

Zu Hause sorgen die Frauen und Mütter für uns.
kleinen Sprößlinge schreiben ihre ersten Briefe an
Vater , er möchte doch bald wiederkommen und einen F* sie
zosen mitbringen . Was an uns liegt, wollen wir fö1 J jc
sorgen, jeder an seiner Stelle nnd seinem Platz, daß
Kinder einst Ruhe haben werden. Das walte Gott!

Der Zweck dieser Zeilen soll es weiter sein, unsere
aufrichtigen Dank allen denen zu sagen, die für uns sorw '
Das Rote Kreuz in M a i n z hat dieser Tage eine Senb«̂ ^
an uns abgesandt, für die wir aufrichtig dankbar sind. t
ist bewundernswert , daß eine solche große Garnisonst«̂
wie Mainz , an alle die vielen dort aufgestellten ,
mationen denken und für sic sorgen kann.ann. Auch unser ®.
liebteö G onsenhei  m, für  uns der Ausgangspunkt 0 f
Feldzuges , sorgt für uns , und hoffentlich wird ein SJ-rFJ
Teil non uns persönlich später einmal den freudigen
den gütigen Spendern übermitteln können: das wäre 0
gleich der schönste Dank. ' ' -

-
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Weiter wird gemeldet, einem türkischen Panzerkreuzer
cs während des Angriffes der türkischen Flotte vor

Sebastopol gelungen, in der Hafeneinfahrt Minen
ru legen.  Die dort befindlichen Schiffe der Schwar¬
zen Meerflotte  seien daher bis zur Unschädlichma¬
chung der Mine« non der Ausfahrt abge-
schnitten.

Ar Mi Ser Men in Sem KniAnr.
Petersburg , 9. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Die Petersburger Zeitungen wissen von einem 30-Stun-
oenmarsch der Russen zu erzählen, den diese über die be¬
reits mit Schnee bedeckten Pässe des Kaukasus ausgeführthaben. Der erste große Kampf wird in der Nähe von
^rzerum erwartet , wo die Türke» sich konzentriert haben.-Ran schätzt die Stärke der dort zusammcngezogenen türki¬
schen Truppen auf zirka 90 000 Mann , und zwar sind dieses
oas lg. und 11. Armeekorps und 7 Divisionen des 9. Ar¬
meekorps. Ihre normale Stärke betrügt demnach 80 Ba¬
taillone Infanterie , 55 bis 60 Batterien Artillerie mit
Zirka 230 Kanonen, sowie 25 bis 40 Schwadronen regulärer
Kavallerie. Der Generalstab der kaukasischen Armee macht
folgende Mitteilung : Während der letzten 24 Stunden ist
keinerlei wichtiges Ereignis cingctreten. Unsere Truppen
Uähern sich energisch den Orten , die von kleineren türki¬
schen Abteilungen besetzt sind, die zur Avantgarde gehören.
Unsere Abteilungen, welche Bajazid besetzt haben, kamen
oor dem Angriff gegen die Stadt in Kampf mit türkischen
Gruppen. Ocstlich von Dijaöin griff unsere Kavallerie drei
knrkische Reiterregimenter an, welche von türkischer Jnfan-
korie unterstützt wurden.

ArMe Mge an Der InnlnsW»Grenze.
Konftantinopcl, 8. Nov. sTel. Ctr . Bln .)

In T a e b r i s eingetrofsenen Meldungen zufolge
dauern die Kämpfe zwischen russischen nnd türkischen Streit¬
kräften an der kaukasischen Grenze fort. Die Kämpfe ha-
k'c». wie bekannt wird, ihren Ansgang von dem Fort
Drd» lja  genommen . Die Türke » verfolgen
^ ' e russischen Abteilungen in der Richtung
n? ck> Nahitschewan,  das etwa 70 Kilometer von der
türkischen Grenze entfernt liegt.

*
Konstantinopel, 7. Nov. (Tel . Ctr . Fkft.)

Der belgische Gesandte  Baron Moncheur for-
° r̂te heute keine Pässe und reist morgen ab.

Konstantinopel, 8. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Regierung hat beschlossen, ein Gesetz zu erlassen,

wonach die Ausfuhr gemünzten Goldes und
Goldes in Barren verboten  wird.

Midie Waten als Weder.
Konstantinopel, 8. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Russische Soldaten haben in Mesch cd in
^ordpcrsicn den dcntschcn Kaufmann Hoff-

c r mw rdet.

^etalgneiWe Mnnitietdnit ulenäentliik
MW» » för dar geet.

üb

Sofia , 8. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Der Kricgsministcr hat in der Sobranje eine Vorlage

er außerordentliche Kredite in Höhe von 30 Millionen
' tark zur Deckung von Ausgaben für die Armee
"rächt.

einge-

Die Vorgänge in  Westafrika.
Hamburg, 8. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)

Qi ®ei der Wvermann-Linie ist, einer Meldung der „Fr.
ge-,- ^E? ^ lge, telegraphisch folgende Mitteilung cingcgan-
i>kvs'r ^ e Kapitäne der Woermann -Linie Todt , Becker,
schi?^ ' Spiesen, Nicderbracht und Wintzer, sowie Harn-

von der Hamburg-Amerika-Linie sind als Kriegsgc-
on  dvrü des englischen Dampfers „Elmina " nach

^btanö gebracht worden. Bei der Uebcrgabe von Duala

am 27. September wurden nachfolgende Schiffe übergeben:
„Erna Woermann", „Alwine Woermann", „Renata Amsinck",
„Hans Woermann" und „Paul Woermann". Die übrigen
Schiffe: „Max Brock", „Henriette Woermann ", „Maricttc
Wocrmann", die Barre -Dampfer „Haussa" und „Fulla ",
sowie der Dampfer „Arnfrieö" der Hamburg-Bremer
Afrika-Linie lagen außerhalb der Uebergabezöne und wur¬
den gekapert. Der Dampfer „Anna Woermann" und der

Dampfer „Lome" der Hamburg-Amerika-Linie und der
Barre -Dampfer „Kuka" der Woermann Linie wurden auf
der Reede, die Barredampfer „Ado", „Oyo", „Epe" und
„Ondo" der Boermann -Linie, „Ebeko" der Hamburg-Ame-
rika-Linie und „Eggo" der Hawburg-Bremer -Afrika-Linie
bei der Fahrwassersperrung versenkt. Die Kapitäne der
Woermann-Linie Suhren und Stemmer sind gefangen in
Accra, Kapitän Bunöis von der Hamburg-Bremcr -Äfrika-
Linie krank im Hospital Duala : die Mannschaften und an¬
dere Europäer , Frauen und Kinder, sind in Cotonau und
Lagos: sechzig von diesen Europäern werden nächstens nach
England transportiert , darunter der Berliner Vertreter
Steinhaufen . Die Woermann -Faktorcien und das Geld sind
von den Feinden gegen Quittung übernommen worden.
Faktoreien einiger Firmen wurden von Eingeborenen und
farbigen Soldaten teilweise geplündert . Die deutschen
Schutztruppen und der Gouverneur sind nach dem Inland
abgerückt: sie verteidigen dort die Flußübergänge und die
Eisenbahnen.

Die Woermann-Linie fügt diesem Telegramm folgende
Bemerkung zu: Man kann vermuten , daß außer den Woer-
mannschcn Faktoreien auch die Faktoreien und Wertgegen¬
stände der anderen Firmen gegen- Quittung übernommen
sind.

Ae„Freie MsrikuW WM".
Kapstadt, 5. Nov. (Reutcrtclegr . Ctr. Bln .)

Dewct sagte in einer Rede, die er am 28. Oktober hielt:
Wir gehen zu Maritz,  wo wir Waffen nnd Munition er¬
halten werden. Wir gehen von dort aus nach Pretoria,
um die britische Flagge hernnterznholcn und eine ?r e i e
südafrikanische Republik  zu proklamieren.

Amsterdam, 8. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Nicnwe van den Daag" meldet ans Johannesburg

vom 7. Nov.: Die Rebellen, die durch Regierungstruppen
verfolgt werden, sind in den Freistaat eingefallen. General
Beyers scheint sich bei ihnen zu befinden. Sie haben die
Brücke über den Sandfluß bei Virginia zerstört. Die Trup¬
pen Dcwets haben an verschiedenen Stellen die Eisenbahn
nach dem Freistaat zerstört.

Rotterdam . 8. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.)
Nach einer Meldung aus Pretoria sucht die Regierung

der Union eine blutige Unterdrückung des Aufstandes
durch Verhandlungen mit den Aufständischen zu vermeiden.
Die Regierung enthält sich mittlerweile peinlichst jeglicher
Herausforderung.

Im ' Freistaat stehen jetzt vier Kommandos,  das
erste unter D e w e t, dessen Truppen die Eisenbahn unweit
Linölcy zerstörten, das zweite unter Beyers,  das dritte
unter Kemp  und das vierte unter Contry.

Eine Rede Dewets.
Pretoria , 5. Nov. (Reutertelegr . Ctr. Bln .)

Dewct ritt am 20. Oktober in Vcre im Freistaat ein.
In einer Rede besprach er den Einfall in Deutsch-
Südwcstafrika als einen „feigen Akt nnd
eine Räuberei ". Dewct sagte weiter : „Ein Freund
riet mir, etwas länger zu warten , vis England stärkere
Schläge erhalten haben werde. Aber es ist unter mei¬
nes Volkes Würde , einem toten Hund einen
F » ß t r i t t z n geben.  England hat die Hände voll ge¬
nug. Ich hasse die Lüge , die beständig v e r b re i-
tet wird , daß tausende von Australiern , Ka¬
nadiern und Indern gesandt werden könn¬
te «, «m gegen uns zn kämpfen. Woher soll England sie
nehmen? England hat genug zn tun , um feine eigenen
Schlachten zn schlagen!"

Angola.
Rotterdam, 8. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer „Times "-Meldung ans Lissabon ist eine
Abteilung portugiesischer Soldaten  in An¬
gola gelandet.

%tkt\m kt  kMkil Me
ii kt» m W.

Keine deutschen Verluste.
Rotterdam.  7 . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .?

Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben nach Anssage
des deutschen Admirals in Valparaiso die deutschen Schisse
in dem Seegefecht an der chilenischen Küste keine Ver¬
luste  erlitten . Nur einige Lente sind leicht
verwundet.

Aus dem Haag, 7. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Das „Geheimnis" der chilenischen Seeschlacht svll nach

New-Aorker Meldungen der englischen Blätter immer
dichter werden. Aus Santiago verlautet , in keinem chile¬
nischen Hafen sei irgend ein englisches Kriegsschiff cin-
gelaufen und die dortige englische Gesandtschaft sei ohne
jede Nachricht.

Die Londoner „Times " schreibt, einer der Gründe , wes¬
halb die englische Admiralität den deutschen Berichten
nicht trauen wolle, sei die merkwürdige Tatsache, daß nie¬
mand den „C a n o p u s" erwähnt. Dieses Schlachtschiff sei
viel schwerer armiert als irgend eines der deutschen Schiffe
und hätte dem englischen Geschwader großes Uebergewicht
verliehen. „War „Canopus" bei dem Kampfe anwesend",
fragt die „Times ", und wenn nicht, wo ist sic?" Stimmt
der Bericht wirklich, so gibt es nur eine Erklärung : Ad¬
miral Craöock ist in eine Falle gegangen! Ein kleiner
Kreuzer kam in Sicht, den Cradock sofort verfolgte, wobei
ihm der schwerere „Canopus " nicht folgen konnte. Der
kleine Kreuzer aber führte die englische Schiffe direkt zu
der deutschen Flotte , die sie bereits erwartete . Daß die
Deutschen nur wenig beschädigt sein können, glaubt die
„Times " einfach nicht:  andererseits glaubt sie aber
auch den Berichten nicht, die von deutscher Svionage an
der süöamerikauischen Küste sprechen. Die südamerikani-
schen Zeitungen haben kein Hehl aus den Bewegungen der
britischen Kreuzer gemacht und jedermann habe gewußt, daß
der „Canopus" zu Admiral Cradock stoßen sollte.

91aitlifce ensüftöer Seeidt litt dar geeaeledt
Bei Me.

London, 7. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Admiralität erhielt folgende zuverlässige Nachricht

über den Seekampf an der chilenischen Küste:
Am 1. November stießen die englischen Schiffe „Good

Hope" und „Monmoutb" auf die deutschen Kreuzer „Scharn¬
horst", „Gnciscnau", „Leipzig" und „Dresden ". Beide Ge¬
schwader fuhren in südlicher Richtung bei starkem Wind
und hohem Seegang . Das deutsche Geschwader wich einem
Kampfe bis zum Sonnenuntergang aus . Der Kampf

Theater and Konzerte.
Kess„̂ ünigliches Hoftheater. Wiesbaden,  8 . Nov. Die
bla»?? Aufführung von Marschuers „Hans Heiling"

zwei interessante Neubesetzungen. Die „Königin
ga« Erdgeister" sang diesmal Frl . Bo mm er , die, ihrer
ivrn» Veranlagung entsprechend, weniger die ausgc-
P^ buen lyrischen, als die dramatischen Stellen ihrer
5ea s? betonte und damit namentlich in der Abschiedsszene

’“ or !PtcI3 große und starke Wirkungen erzielte. —
x'ccÖt gewinnenden Eindruck machte auch Frl.

Istyr?" ( d t als Anna : leider war bei ihr die Auffassung der
der 8leicÖ "on Anfang au eine so hypersentimcntale, daß
Urisig? Dichter und Komponist beabsichtigte grelle, völlig
fast ? "brückbare Unterschied zwischen Heiling und Anna
ßeh?? * bicht zum Ausdruck kam. Bon Annas „fröhlichem
erst̂ sbrut", von welchem Heiling in der Zimmcrszcnc des
!ap̂ ?. Aktes spricht, war kaum eine Spur zu merken. Ge-
»Ucj? 19 leistete die Künstlerin recht Anerkennenswertes:

^ Behandlung des Dialogs konnte im Allgemeinen
sich?, befriedigen. — Ungleich freier als bei der Erstauf-
fetft Werkes sang und spielte Herr de Garmo:
Flluz eiling" ist eine Leistung, an der man seine herzliche
fiiljrj,, vabcn kann. — Das Publikum nahm die Vor-
ervch(9 bas trotz verschiedener kleiner Kürzungen immer
Test 3» langatmigen und namentlich in seinem zweiten
kNta-„ "Irlich ermüdenden Werkes mit dankbarem Beifall
Me?? !? und bereitete den Hauptdarstellern am Schlüsse

^wohnten Ehrungen . F. K.
Aaz? Residenz-Theater . Wiesbaden  9 . Nov. „E i n

wundert deutschen Huürors"  soll in acht
9.u uns vorüberziehen, und deren erster hat am

9 seinen wohlgelnngenen Einzug gehalten. Daß
Ein Zyklus „Jahrhundert deutschen Humors"

!. wird, mag in heutiger Zeit ein wenig paradox
Bttg '• O'Ber nur scheinbar — in Wahrheit vergeben wir

nur nichts, wenn unser Interesse NN Lustspielen
bsn -.ntzcher Vergangenheit aufgefrischt wird, mir gewin-
^chris? , lehr noch durch diese Auffrischung am eigenen
^Bhejtu °- ®er  2ug der Theater in die deutsche Vergan-ist jetzt sogar ein allgemeiner geworden: in Berlin

9lcichze" jg „Die deutschen Kleinstädter" und Das

Fest der Handwerker" zu neuem Leben aufgerufen , man
macht eben aus der Not eine Tugend. In oiescn Tagen
von noch nicht öagewesener Schwere fehlt cs allenthalben
an passender Bühnenkost: der Spielplan vergangener Frie-
üenszeiten eignet sich nicht recht, erfolggekrönte neue Werke
sind vermutlich nvch nicht „spruch"reif, versuchen mir es
deshalb mit der guten alten Zeit . „Die Hagestolzen"
von Jfflanö haben in den über hundert Jahren ihres
Bühnenlebens kaum etwas von der Lustspiel-Wirkung ein-
gebüßt. Ganz im Gegenteil, der Grundgedanke: die Hei¬
lung eines im Kreise starrer Egoisten verknöcherten Jung¬
gesellen durch Verpflanzung seines an städtischem Ueber-
flutz kränkelnden Daseins in eine dörfliche Idylle , und die
Umwandlung des Hagestolzen in einen Schwärmer für die
Freuden am eigenen Herd, dieses Ergebnis zieht unver¬
ändert auch,im 20. Jahrhundert . Und mit Recht blieben
„Die Hagestolzen" ein beliebtes Repertoirstück bis in unse¬
rer Zeit . Viel dazu mag auch die dankbare Aufgabe in den
Hauptrollen des Jfflandschcn Lustspiels beigetragen haben:
wie viel Größen der Schauspielkunst haben nicht schon ihr
Können erprobt an dem hypochondrischen Hofrat Reinhold,
der alten Jungfer , Reinholds Schwester, die Wucher treibt,
aber nach ihrem Tode alles der Kirche vermachen wist, dem
intriganten Bedienten Valentin , ein Genosse der fröm¬
melnden Wucherin, und an der bestgelungenen Gestalt des
Stückes, dem jungen Mädchen auf dem Gute Reinholds,
das äußere Anmut mit Reinheit innerlichen Empfindens
und herber Keuschheit zu einem strahlenden Ganzen ver¬
eint. In modernen Romanen wird der Gegensatz zwischen
Stadt und Land nicht selten zn einem nur vorübergehen¬
den Sieg der ländlichen Unschuld über satten Reichtum ver¬
wendet. Bei Jffland aber durste das sittliche Motiv noch
uneingeschränkt triumphieren über Laster und Schwäche.
Dem bisher im Banne seiner Umgebung von seinem besse¬
ren Ich zutückgehaltenen Hofrat gehen ans dein Lande
plötzlich die Augen auf im Kreise guter , edler Menschen
und er, der Schwächling, wird mit einem Male männlich¬
stark: er beschließt Margarete , die Schwägerin seines Päch¬
ters . zur Frau zu nehmen. Unzählige Male haben die
lieblich-naiven Wcchselreden zwischen dieser erblühenden
Mädchenknospc und dem Hagestolzen (Reinhold), der bisher
nur Eigennutz kennen gelernt , auf die Zuschauermenge

entzückend eingewirkt. Aber — und selbst in Kriegszeit
darf die Feststellung nicht versäumt werden — sicherlich hat
nicht oft eine Margarete von größerer Lebenswahrheit die¬
sen Eindruck vertieft als am Samstag , da Elsa E r l e r
jenes junge Mädchen in äußerer Anmut , vvn Reinheit
innerlichen Empfindens getragen, zur Darstellung brachte.
Frei von jeglichem theatralischen Beiwerk : Wahrheit und
Dichtung zur Einheit erhoben. Dieselbe Elsa Erler , die
als Naive im modernen Schauspiel versagt, versagen mußte,
weil ihr die Bewußtheit des Handelns unserer heutigen
jungen Damen noch fehlt, errang hier im Urbild einer
naiven Liebhaberin, der Unschuld vom Lande, einen glän- ,
zendcn Sieg . Ihre Kindlichkeit und Verlegenheit beim
Eingeständnis ihrer Neigung waren , weil echt und unge¬
künstelt, rührend . Der sentimentale Zug ist eben der
Reichtum dieses jungen Talentes , das, an die rechte Stelle
gebracht und zum Ablegen störender Unarten — in der
Nolle eines wilden Landkinöes aber ohne Bedeutung —,
veranlaßt , gewiß noch mehr solcher Siege wie den vor¬
gestrigen über die feindliche Trägheit unseres Publikums
davontragen wird . . . Rudolf Vartak  war ein treff¬
licher Hofrat , der glaubhaft die Wandlung von Menschen¬
feind zum Wohltäter der armen Pächterfamilie durchlebte:
als seine keifende und schleichende Schwester bewährte sich
Roscl van Born,  wenn sie auch nicht alle Möglichkeiten
dieser meist weniger rundlich dargestellten Bühnenfigur
erschöpfen konnte: an kriecherischer Hagerkeit nahm cs da¬
für der Valentin von Max D e u t schl ä n d e r , an wol¬
lüstiger Rundlichkeit der Wachtel von Willy Ziegler  mit
Vielen auf. Für die Frlschheit und Offenheit der Pächter-
familic Linde, im Gegensatz zum Duckmäuscrwcscn der
Städter , wirkten Rnd. Miltner - Schönau (Friedrich)
und Theodora P o r st (Therese) erfolgreich. Das sehr gut
besuchte nnd wieder mit Uniformen aller Farben stark be¬
setzte Hans bekundete seinen Dank durch lebhaften Beifall,
der zugleich auch dem Spielleiter , Dr . Rauch , galt. So
nahm denn das „Jahrhundert deutschen Humors " im Zei¬
chen Jfflands — von dem wir wissen, daß er in Berlin als
Direktor des Nationaltheaters auch unter der Franzosen-
herrschaft ein aufrechter Deutscher blieb — einen vielver¬
sprechenden Anfang. ***
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Dauerte eine Stunde . Auf der „Good Hope" und dem
„Monmouth " entstand zu Beginn des Kampfes Feuer , sie

-kämpften jedoch weiter bis zum Einbruch der Dunkelheit.
Es folgte die erste Explosion auf der „Good Hope". Das
Schiff kenterte . „Moumouth " änderte ln -muf den Kurs,
schien aber nicht vorwärts zu können . Er wurde von der
„Glasgow " geleitet , die mit den Kreuzern „Leipzig " und
„Dresden " focht. Dann näherte sich der Feind und be¬
schädigte den „Monmoujh ". Die „Glasgow " wurde eben¬
falls unter Feuer genommen und zog ab. Nun griff der
Feind wieder den „Moumouth " an , mit welchem Ergebnis,
ist nicht bekannt . Die „Glasgow " ist nicht schwer beschädigt.
Weder der „Ortranöo " (?) noch der „Canopus " nahmen
am Kampfe teil.

Foreign Office erhält . folgenden Bericht aus Valpa¬
raiso : Ein Kriegsschiff ist an der chilenischen Küste
gestrandet.  Es könnte der „Moumouth " sein. Maß¬
nahmen zur Rettung der Ueberlebenöen sind ergriffen
worden.

Ans dem Haag , 7. Nov . (Tel . Ctr . Frsrt .j
Nach einer „Times "-Meldung aus Valparaiso ist durch

das überraschende Seegefecht zwischen deutschen und eng¬
lischen Schiffen bei Santa Maria die ganze Schiffahrt an
der Westküste von Südamerika sehr gestört , weil die Schiffs-
sührer und die Handelswelt ängstlich geworden sind. lDas
haben sie gar nicht nötig , wenn sie nicht einer mit uns im
Kriege stehenden Nation angehören .)

Mmü lies « nenglitfc Isen.
Haag , 9. Nov . sTcl . Ctr . Bln .)

Der chilenische Gesandte in London  hat na¬
mens seiner Regierung Einspruch erhoben gegen den Vor¬
nkurf, von englischer Seite , daß mit Bezug auf den Kampf
im Stillen Ozean Chile nicht a bs o l u t e Neutrali¬
tät gewahrt habe.

Der Kampf gegen die Lügen.
Wie aus Elberfeld  gemeldet wird , beschloß der

deutsche  L e h r e r v e r e i n , in einer den Lehrervereinen
der neutralen Staaten zu übersendenden Erklärung gegen
die lügenhaften Berichte der feindlichen Presse über Grau¬
samkeiten der aus der deutschen Volksschule hervorgcgan -̂
gencn Soldaten Protest einzulegen.

Eine amtlich festgestellte AnMahrheiL
der britischen Admiralität.

Berlin , 8. Nov . (Tel . Amtlich .)
Zeitungsnachrichten zufolge hat das britische Auswär¬

tige Amt unterm 4. November folgende Nachricht amtlich
verbreitet:

„Die Admiralität teilt mit , daß das deutsche Schiff
„Ophelia ", das die Note -Kreuz -Flagge führt , sestgehaltcn
wurde , weil sein Name der britischen Regierung als
Hospitalschiff nicht bekanntgegeben war und weil es , als
es angetroffen wurde , in einer Art und Weise auftrat , die
mit den Pflichten eines Hospitalschiffes nicht überein¬
stimmen ."

Beide von der britischen Admiralität ausgestellten Be¬
hauptungen sind unrichtig . Das deutsche Auswärtige Amt
hat durch die Vermittelung der deutschen und ameri¬
kanischen Gesandtschaft in Kopenhagen Anfang September
das Staatsdepartement in Washington ersucht, in Gemäß¬
heit des Haager ' Abkommens , betreffend die Anwendung
der Genfer Konvention auf den Seekrieg vom 18. Oktober
1907, den Negierungen der feindlichen Seestaatcn , ins¬
besondere der britischen Regierung,  die Na¬
men einiger damals eingerichteten deutschen Hospitalschiffe,
darunter auch die „Ophelia ", bekannt zu geben . Nach
einem an die amerikanische Gesandtschaft in Kopenhagen
gerichteten und von dieser weitcrgegebenen Telegramm
des Staatsdepartements in Washington — eingegangen in
Berlin am 26. September — hat das Staatsdepartement
jene Nachrichten des deutschen Auswärtigen Amtes der
britischen Regierung am 7. September mit-
geteilt.  Daß im übrigen die „Ophelia " nichts getan
hat , was ihren Pflichten als Hospitalschiff widerspricht,
ergibt sich auch daraus , daß sich kein Seeoffizier,
sondern nur Kranken Pflegepersonal an
Bord  befand und daß der Auftrag des Schiffes allein
dahin ging , die nach einem Seegefecht Ueberlebenöen , Ver¬
wundeten und Schiffbrüchigen aufzusuchen und ihnen Bei¬
stand zu gewähren.

*

Eine englische Mordwaffe.
Berlin , 8. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

In eine.r Sitzung der kriegsärztlichen Abende ' zeigte
Generaloberst Vrettner einen englischen Dolch , mit dem
die englischen Offiziere bewaffnet seien. Es,ist eine langer
st a r k c r Dorn , der tief in den Körper c i n -
dringen kann  und dadurch leicht Herz , Lunge
oder die Eingeweide verletzt.

Unbefriedigendes Ergebnis der englischen
Anwerbung.

London , 7. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Kriegsamt hat beschlossen, das Körpermaß

für Rekruten  von 5 Fuß 4 Zoll auf 5 Fuß I Zoll
h e r a b z u s c tz e n , da die Rekrutierungsziffern der letzten
zwei Wochen nicht befriedigten.

*

Die Gefahr des Minensischens.
London . 7. Nov . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Wie „Daily Mail " meldet , ist der Minenfischer
„Mary " bei Lowestoft durch eine Mine zerstört  worden.

Kristiania , 8. Nov . (Tel . Ctr . Frist .)
Von London wird aus Grimsby gemeldet , daß der

Fischdampfer „Calpurmia " auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken sei. Die Besatzung von 12 Mann , Norweger und
Dänen , ist ertrunken.

Sie werden es mit Würde zu tragen
wissen.

Christiania , 8. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Außer dem Namen des deutschen Kaisers ist auch der

des Prinzen Heinrich aus der Liste der Ehrenaömirale der
britischen Flotte gestrichen worden . Der Zar ist nunmehr
der einzige Inhaber dieser Würbe.

Ae Wwer in Miete.
Berlin , 8. Nov.

An das Lagerkommando in Ruhleben ist gestern und
heute eine Flut telephonischer Anfragen nach eingelieferten
Engländern gerichtet worden . Ebenso sind viele Personen
im Lager eingetroffen , um die Erlaubnis zu erbitten , in¬
haftierte Engländer persönlich zu sprechen. Bei der großen
Zahl der festgcnommcnen Engländer können telepho¬
nische Gesuche Nicht beantwortet  werden . Per¬
sönliche Sprecherlaubnis wird ebenfalls
grundsätzlich nicht erteilt.

80 Engländer wurden in Hannover  verhaftet , da¬
runter auch der Direktor Anderson von der englischen
Gasanstalt. z-

WnlWe ünwitanne in Snilnni.
In den englischen Zeitungen finden sich zurzeit auf¬

fallend .zahlreiche Namensänderungen unter den „Legal
Notes " an gekündigt . So nennt sich z. V . Ernst Will ). Fah-
rcnheim jetzt Ernest William Farnham , ein gewisser
Löwenthal jetzt Lowell , ein Beresford Jacob jetzt Beres-
forö . Der deutsche Name Schloß wird anglisiert in Locke.
Samuel Kirschbaum nennt sich in Zukunft Samuel Knight.
In den „Times " vom 24. Okt . schreibt ein Kritiker über
diese auffallenden Aenderungen : Wenn Herr Keisferheim
sich jetzt Trowbridge und Herr Bunheimcr jetzt sich Palmer
nennt , so sollten für diese Aenderungen von Namen be¬
sondere Kriegssteuern eingeführt werden.

Achtet auf Spioue!
Schweigepflicht gegen Fremde!

B e r li « , 8. Nov.
Auf den deutschen Bahnstrecken sind, wie dem „B . T ."

mitgeteilt worden ist, wiederholt junge elegante
Damen  beobachtet worden , die sich an durchfahrende
Truppen heranmachen  und sie auszuforschen suchen.
Auch unternehmen Angehörige der feindlichen Staaten , m i t
neutralen Abzeichen geschmückt , verdächtig
viele Reisen innerhalb Deutschlands  und
Oesterreich -Ungarns . Da es sich anscheinend um Spione
handelt , ist es Pflicht eines jeden VaterlandsfrcnndeS , der¬
artige verdächtige Personen der nächsten Amtsperson zn
bezeichnen, sobald man die Ucvcrzengnng gewonnen hat,
daß ernstliche Bcrdachtsgründe vorliegcn . Ganz allgemein
aber mache sich jeder von jetzt ab doppelt und dreifach
Schweigsam kcitgegen über Fremden  zur Pflicht.

InnteneBfinilMbnnitöe KM.
Mailand , 7. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach, Depeschen aus Cettinse griffen mohammedanische
und katholische Albaner unter Führung von Bairam Tzura
und dem bekannten albanischen Führer Jssar Boljetinaz
die Montenegriner bei Dschakowa an , wurden aber unter
starken Verlusten zurückgeschlagen . Jssar Boljetinaz ist
verwundet.

*

ZW der Arken in Bertiei
Nisch, 7. Nov . (Tel . Etr . Bln .)

Der italienische Geschäftsträger hat den Schutz der ln
Serbien lebenden Türken übernommen.

*

269 linnen Bünte in Sfiürenten.
Königsberg, 7.  Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Der durch den russischen Einfall in Ostpreußen ange-
richtctc Schaden an Gebäuden beträgt 260 Millionen Mark.
Sehr drückend wirkt die Hypothekennot.

Soziale Freibeuter.
Aus Berlin schreibt unser HI-Mitarbeitcr:
Wie die militärische und wirtschaftliche Organisation

unseres Vaterlandes in dieser großen Zeit Gewaltiges und
Bewundernswürdiges geleistet hat , so ist auch dank der
Opferwilligkeit des ganzen Volkes die Organisierung des
Samariter - und sozialen Hilfsdienstes nicht dahinter zu¬
rückgeblieben . Hunderte von Millionen , ja Milliarden
sind' vom Staate , von den Gemeinden , von privater Seite
ohne Säumen aufgebracht worden , um die Wunden zu hei¬
len und das Elend zu lindern , das durch den Krieg verur¬
sacht worden ist. Leider versuchen aber auch unwürdige
Elemente aus dieser allgemeinen Opferwilligkeit materielle
Vorteile zu erjagen . Und die Zahl dieser sozialen Frei¬
beuter ist nicht gering . So wird in der Reichshauptstadt
viel darüber geklagt , daß zu den Speisungen der in Not
Geratenen sich Frauen , die reichen Schmuck, sogar Brillan¬
ten , an sich tragen , und Männer drängest , die sich dann ge¬
sättigt für das auf diese Art ersparte Geld „standesgemäß"
ins Kaffeehaus begeben und ihre tägliche Partie Billard
spielen . Auch aus den übrigen großen Städten des Reiches
werden ähnliche Vorfälle gemeldet ) namentlich soll sich ein
schwunghafter Handel mit den von manchen Unterstützungs¬
ausschüssen ausgegebenen Anweisungen auf Lebensmittel,
Mittagessen usw. herausgebildet haben . Gegen , das Trei¬
ben dieser Marodeure , die gerichtlich ja leider nicht ẑu b̂e¬
langen sind, sollte sich die Oeffentlichkcit mit aller Schärfe
wenden . Nicht nur , daß sie durch ihre Skrupellosigkeiten
den wahrhaft Bedrängten und Notleidenden die ihnen zu¬
gedachte Unterstützung rauben , sie stellen überhaupt das
ganze , zu einem wesentlichen Teile auf privater Wohltätig?

feit beruhende Liebeswerk in Frage . Denn mancher , der
bisher gern gegeben hat , wird es sich sehr überlegen , nach¬
dem er erfahren hat , daß gewissenlose soziale Freibeuter
von seinen Gaben einen unwürdigen Gebrauch machen.
Deshalb ist bei Unterstützungen eine sorgsame Prüfung der
Bedürftigkeit im einzelnen Fall bringend geboten , und
diese Prüfung ist im weitesten Sinne nur dann durchzufüh¬
ren , wenn die Allgemeinheit tatkräftig daran mitwirkt.
Den Armen und den unter der harten Kriegszeit Leidenden
soll in vollem Maße ihr Recht werden ) es darf ihnen nicht
durch habsüchtige und schamlose Drohnen verkümmert
werden.

Gedenket unserer Tapferen
im Felde!

Die glänzenden Wasscnerfolgc der deutschen Truppen
im Westen und Osten erfüllen jedes deutsche Herz mit Stolz
und Freude und ringen selbst den Feinden Bewunderung ab.

Ungeheure Anforderungen werden an jeden einzelnen
Mann gestellt) seine Leistungsfähigkeit wird nicht nur durch
die dienstlichen Pflichten, sondern auch durch die Strapazen
und Unbilden der Witterung auf eine harte Probe gestellt.

Aus Polen und Galizien werden bereits Schnccstürme
gemeldet, die rauhe Jahreszeit beginnt mit ihrer ganzen
russischen Furchtbarkeit, Regen und Schnee, Sturm und
Kälte, dazu unwegsame Straßen und schlechte Quartiere.

Wir bitten unsere Leser und Freunde, in ihrer Gcbc-
frcuöigkcit nicht nachzulasscn und uns Spenden aller Art
für das Rote Kren  z, wie bisher, reichlich zukommcn zu
lassen.

Der Verlag der„Wiesbadener Neueste Nachrichten".
NikolaSstraßc 11, Mauritiusstraßc 12 u. Bismarckring 29.v,_ J

70. Verlustliste.
Auszug für den VcrbreitnngSbczirk unseres Blattes.

Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden, Bad Homburg tf. d. H.
1. und 2. Bataillon.

Etr -pq ii. Villc -snr -Tourbc vom 6. bis 14., Lcrm -ricourt vom 16. bis l ».i
Margn , vom 26. biS 29., OguolleS und (ihampicu am 29. 9. und 1. 19.» i

Noyc «. St . Mard vom 1. biS 6. 10. 11.
1. Bataillon.

1. Kompagnie:  Füi . August Schwarz. Dotzbeim. lv.:
Gefr. Heini. Frankenbach. Nendorf, lv. : Füi . Adam Lehr, Wirbe
lau, schwv.: Füs. Karl Wahl. Kettenbach. gefallen: Gefr. Hrcn.
Schmidt 3., Nierstein, In.: Fsis. Otto Chelius, Biebrich, lv. : FM-
Otto Müller , Wiesbaden'. In.: Flls. Joievl , Schnßenbaus , Wies
baden, ln.: Füi . Eduard Birk . Wiesbaden, in.: Utsfz Otto Reoven-
Wiesbaden, gefallen: Einj .-Freim . Gefr. Alfred Groß. Hamen
bürg. In.: Fsis. Jak . Bender 1.. Görgeshausen. simllen ; EU,.
Adam Treber , Hochbeima. M., lo. : Fiis. Karl Moog. Esch, gefallen.
Fi-s. Georg Scbnridt. Nieberabr . In.: Utsfz. Anglist Werneck, W'cS-
baden, lv.: Füs. 5tarl Albus ., Sausermiible . lv. ,

2. Kompagnie:  Oblt . Frbr . v. Berfchuer, lv.: Utitz. Ka>n
WilS. Lcbber, Panrotb . lv.: Utsfz. Karl Schaefer 2.. Aumenau-
gefallen: Gefr. Horn. Peter Bach, Zimmerschieb, gefallen: G.eU-
Lorenz Jürgens , Höchsta. M., gefallen: Einj .-Freiw . Adolf Kims.
Wiesbaden, schwv.: Fsis. Aug. Will). Kaufmann . Münster , w--
Utsfz. Rudolf Ernst. Wiesbaden, schwv.: Fsis. Ludwig Roß, Halm-
lv.: Fiis. Wild. Christ. Freund , Rohnstadt, lv.: Fiis. Hermann
Wittlich 2., Eschenbabn, lv.: Fsis. Nikolaus Wilb. Ballig . Wies
bade», lv. : Fiis. Franz Kitzingcr. Flörsheim , lv.: Sus. « an»
Herz, Wiesbaden, lv. : Fiis. Karl Aua. Christen. Scimctatz sck,wv.-
Fiis. Herm. Flobr , Laubuseschbach, lv. : Utssz. Allons- Weinba
Wiesbaden, lv. : Gefr. Fritz Herz. Wiesbaden, schwv: Fus. Frau-
Jerd . Schramm, Wiesbaden, lv.: Fiis. Jakob Matbias Mobr -
Flörsheim , lv. : Fiis. Karl Willi. SoriestersbaL . Wiesbaden, g-

3. Kompagnie:  Ltn . d. R. Paul Wuit. Io.: Utrfz.
Rufer , Wiesbaden, gefallen: Füs. Karl Julius D:cbl 1.. Bcuer
bach, gefallen: Utsfz. Jakob Rudolvbie. Geisenheim,. lv. : ElM-
Frciw . Josef Schuld. Dehr ». gefallen: Füi . Adv!) Killian . Strin -.
irinitatis . gefallen: Füs. Josef Decker. Oberselters , lv.: Fus.
Baum . Weben, lv.: Fiis. Nikolaus Kühn. Oestrich, lv.: Füs. W»"
Knapp. Langendernbach, lv. : Fiis. Will,. Albcrti , Hennetal , m.
Gefr. b. N. Karl Müller , Beuerbach, lv.: Fuß August Sck'imm
Sounenberg . schwv.: Gefr. d. R. Anton Zimmermaim , Boa >
bansen, lv. : Füs. Albert Wagner , Wiesbaden, lv.: Fus. Aoa
Teovhel. Breidcnbach. lv.: Fsis. Pliilivv Maurer . Hallgarten , ,,

4. Kompagnie:  Fiis . Jakob Käs, Eddersheim . Io.: »
Will,. Reinemer - Nordcnstadt. lv.: Fsis. Wilb. Aug. Willwaoi^
Bach, lv.: Fsis. Peter Alois Habcritock. Sorbach. lv^ Gefr. o. »
Willi. Kovv, Grävenwicsbach. gefallen: Fsil. Willi. Jennct , -Ji .
baden, lv. : Gefr. ö. Res. Johannes Gilles . Dernbach, lv. : Ge'
d. R. Karl Bender . Scnnetal . lv.: Fsis. Will, Stamm , EM .Ä
Fsis. Willi. Schönberger. Lintein gefallen: Fus . Theodor ^
Kövvlcr. Hasselbach. gefallen: Fsil. Franz Christ 1., dreßve ■
schwv.: Fsis. Konrab Semmich. Eltville , lv.: Fus. Job . EhriN
Preßberg , schwv.) Utsfz. Georg Safran . Nied a. M.< lv.

2. Bataillon.
5. Kompagnie:  Res . Julius Roth. Wallraben stein. « ,

fallen: Gefr. Peter Preußig . Daisbach, gefallen: Fuß AM .
Thomas , Lorch, vw.: Fsis. Wilb. Abt. Schierstem, vw.: Füs. .
Kremer, Wiesbaden, vw.: Füs. Herm. Kantb. Lberlabnstein . v>^
Einj .-Freiw . Gefr. Hrch. Kraft , Wiesbaden, vw.: Fus. Job.
Kelkheim, vw.: Füi . Ludwig Müller 4 , Gemimden. vw : Gest-
R. Karl Kilian 1., Wingsbach, vw.: Res. Adam Koch 1„ Soß^
beim, vw.: Res. Will,. Berghäuser . Mavversheim . vw.: Res. f. n;
Andrä . Niederseelbach, vw.: Gefr. Karl Appel, Steeden , gefm „,
Fsis. Adam Flnck, Eichhofen, gefallen: Res. Ludwig Best.
gefallen: Res. Emil Gies . Hahn, gefallen: Res. Jatob SchE^
Flörsheim , gefallen: Res. Schleich, gefallen; Res. Ph -livv ^
Holzhausen. gefallen: Res. Karl Doneacr . Weben, vw.: Res.
Kaltwasser. Seitzenhahn, vw.: Res. Adolf Eckel. Svrmacn . v.^ .
Webrm. Martin Laubenbcrger. Biebrich a. Rl>„ vw.: Rest K,
Wagner 1.. Steckenrotb. vw.: Res. Will,. Mesfert 2.. WaEA.
vw.: Fsis. Eugen Herrchen, Wiesbaden, vw.: Fni . Adam ^
Bremtbal , vw.: Tamb. Joief Leitz. Rüdesbeim. vw.: Ful . EM ;
Sommer . Dauborn , vw.: Tamb. Alwin Wollmann, Naubeim. » c[,
Utsfz. Heinrich Petermann , Wiesbaden, vw.: mif . Karl
Wiesbaden, vw.: Einj .-Freiw . Pbilivv Höbn. Wiesbaden.
Gefr. d. R. August Krämer . Mnnchenrotb. vw.: Fus. C»i >'
Schauer, Oberjobbacki. vermißt.

6. Kompagnie:  Res . Karl Schneider, Görsroth , lv.: E-tzr,
. R. Gustav Allendöricr , Wiesbaden, lv.; Res. Christian
iambach, lv.: Gefr. d. R. Heinrich Kircher. Holzheim. lv.. -
iZUl,. Preßbcr , Wiesbaden, lv.: Gefr. Karl Hoftartb,
l,wv.: Res. Eberhard Homm. Oberwalluf , lv.: Res. Herm. WS
iüöesbeim. lv.: Utsfz. d. R. Will,. Koch, Cramberg . lvm.- Ljß.
>rch. Keiver. Friedrichssegen. fa>wv.: Fus. Hrch. Lang 2,. « .h,».
ach. !v.: Einj .-Freiw . Karl Wolf. Weilburg , schwv.: Vlöeiê «
. R. Tlieodor Erdniß . Höchsta. M.. lv. : Utsfz ö. 3i, Hans ^
ers , 3!Ubesl>eim, lv.: 3ies. Jakob Betz, Biebrich, gefallen. ^

7. Kompagnie:  Res . Adolf Müller , Orten , gefallen!
>erm. Wirtb . Orlen , gefallen: Gefr b. R. Ferd . WeMi . ,st
lannsbausen , gefallen: Gefr. Hrch. Lebert. Erbach, vw.: Rel-
lfciffer, Alhausen, vw.: Res. Josef Ruckes. Lahr, vw.:
schweißautli, Wiesbaden, lv.: Seldw. rieröinand Bücker, ^ „ii
ach, vw.: 3ies. Paul Hemberger. Zorn , vw.:,Utffz . d. R.
Uankartz, Eltville , vw.: Gefr. d. 3i. Josef Keller, Kiedriai.
lcs. Martin Fritz, Oberilcfenbach. vm.: 3ies. Hrch. Avvcw«»
Itville , vm.: Res. Emil Schaus, Sounenberg . vm.) Ful - ^
>utb. Mickiclbach. Lw.) Füs. Ludwig Kreckel. Gemündcn. Lw-
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Ehren-Tafel
Herr Weingutsbesitzer Plein es  in Winkel hat sich

Ntz seiner 52 Jahre als Kriegsfreiwilliger  ln
Wiesbaden gestellt mit öem Wunsch, der 7. Kompagnie des
^ugusia-Garöe-Regiments , bei dem er ln seiner Jugend
uesianben hat, als dieses noch in Coblenz garnisonierte , zu-
Seteilt zu werden.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
-eutnant im Jnf .-Reg. Nr. 170 Artur Wahl,  Sohn des
«mtsanwalts Bahl hier.
^ Unteroffizier d. R. im 17. preußischen Reserve-
Eöartillerieregiment Hugo v. Hirsch,  ein geborener
Wiesbadener, erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem
Jjetitöe in der Schlacht vom 16. September bei Riböcourt
lJcoj)on) das Eiserne Kreuz.

Der Kriegsfreiwillige Max v. Knoop  sSohn des hier
wohnhaften Freiherrn Ludwig v. Knoops ist zum Unter-
inzier beim Husarenregiment Nr. 14 (2. kuryessischess

vesordert worden und erhielt das Eiserne Kreuz.
Nachdem anfangs Oktober der Leutnant Valentincr

r; Ulanenregiment Nr . 6 das Eiserne Kreuz erhalten
"̂tte, ist. es jetzt auch dem Landrat V a l c n t i n e r , Ritt-

^ierjter im 3. Garde-Ulanenregiment , verliehen worden,
p̂ er erstere ist der Enkel, der zweite der Sohn unseres srü-
iieren Staötrats Konsuls a. D. Valentiner.

Aus öem Wiesbadener Männertnrnverein ist nunmehr
!̂ on der 7. Ritter des Eisernen Kreuzes hervorgegangen:
nöem dem Bizefelöwebel Bernhard Heck dieser Tapfer-
^ttsoröen verliehen wurde.

Der Bizefelöwebel und Fahnenträger Willn Schwar¬
ks  des 3. Bataillons des Nass. Jnfanterie -Regtis. Nr . 88
ŷ iuelt für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
- Klasse.
\ Wie schon vor einiger Zeit berichtet, sind sofort nach
em Ausbruche des Krieges von den acht Söhnen des

i krrcnhausmitglieöes Grafen von R o o n, den Enkeln
r£. preußischen Kriegsministers , sechs ins Feld gezogen,
^ 'lese sechs sind sämtlich mit dem Eisernen Kreuz
^ »gezeichnet worden. Zwei  von ihnen sind für das
Zaterland gefallen.  Neuerdings sind nun auch die

ki den l e tzt eit Söhne  ins Heer eingctreten, der älteste
Bataillonsführer , der andere als Feldprediger . Das

0,01  dem Namen von Noon neuen Ruhm.
Dem Feldwebel J/Piszczeck  von der Maschinen-

»ewehrkompagnie Grcnadier -Regt. Nr . 10, zurzeit ver-
. ^ det im Kurhanslazarett in Langenschwalbach, wurde
us Eiserne Kreuz verliehen.

I,. Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Wehrmann
oam Stein  aus Sindlingen im Reserve-Jnsanterie-

kkgiment 88, 10. Kompagnie.
. Der Leutnant im Landsturm-Bataillon Obcrlahnltein,

Kgl. Oberförster Müller  aus Nassau a. ö. L. erhielt
Ipw  ® i,erne  Kreuz , ebenso vom gleichen Bataillon O'bcr-utnant Kommerzienrat Schröder  und Oberleutnant
Schneider  aus Wiesbaden.
g. In den Kämpfen bei Ppcrn fiel am 28. Oktober der
^ 'tinarschall der Großherzoain -Mutter von Luxemburg,
s' i a j o r von H o h n h o r st, der tags vorher noch mit dem
k-Ncruen Kreuze ausgezeichnet wurde.

Komoagnie:  Füs . Peter Becker3.. Esvensckncd, ac-
„ Uen: Vizefeldw. d. R. Hrch. Man. Wiesbaden, lv.: iltffz. d. R.
timNevvert.  Wiesbaden, lv.: Kcir. Aua. Klavver, Heftrich,Li/ Eini.-Frcim. Otto Hartstein. Limburg, gefallen: Kcfr. Emil
M Wiesbaden, lv.: Füs. Peter Feilbacki. Laufenselden, vw.:Nickel, Weinbach, vw.: Einj.-Freiiv. Karl Hofmann, Höchst

vn>.: Fjjs. Auguit Höhn. Breitkart, vw.: Jos. Jak. Makam,
K.dannisberg. vw.: Füs. Wild. Noos, Oberrod, schwv.: Utsfz.
»"J ^ Knstav Braun, Anringen, schwv.: Kcfr. Adolf Körner, Esch.
stz/Mc«: Gefr. Adolf Reuter, Wiiit-Ems. gefallen: Füs. Jakob

Johannisberg, gefallen: Fiif. Job. Martin, Winkel, vw.:
srpu.Adam Schierstein, Wiesbaden, lv.: Füs. Wild. Kitzinger,'krsbeim, vw.: Kcfr. Ga. Schmidt1., Nied, lv.
Kv;.-. a s chi n c n g e w e ü r - K o m v a g n i e : Füs . Nikolaus
Jnmi.Wiesbaden, gefallen: Rcf. Wilh. Göller, Eltville, vw.: Füs.Molitor, Höchsta. M., vw.: Füs. Heinrich Jacob, Lim-vw.

Jiisilier-Negimcnt Nr. 80. Ersatz-Bataillon, Wiesbaden.
Süj Klüfte infolge Krankheit: Füs. Adolf Häuser. 27. 8. 14 Res.-

3- Nr . 2 Garn.-Laz. Wiesbaden gestorben.
Jnfantcrie-Negimcnt Nr. 87, Mainz.

^  Berichtigung früherer Angaben.
ffQrrJ<SJ- Wilhelm Elbert, Dausenau, bisher verm.. verw.: Res.
gtmk Wiesbaden, bisher vermißt, verw.: Musk. HeinrichMainz, bisher vermißt, verw.: Res. August Seel, Bier-
verm'iL̂ Hkr vermißt, verw.: Musk. Peter Scholz. Mainz, bishermißt, verwundet.

ktvc-Jnsantcric-Regimcnt Rr. 87, Frankfurt a. M., Lüneburg,
Mainz.

^ Berichtigung früherer Angaben.^Ehrm. Martin Pilgenrötber, Montabaur, bisb. verm., verw.

Wiesbaden, den 9. November.
Einstellung des ungedienten Landsturms.

6ott^ *e StB ." hört, ist damit zu rechnen, daß
je ökn im Oktober ausgehobenen ungedienten Landsturm-

ku nunmehr ein Teil zur Einstellung kommt. (Ctr. Frk.)

Wiesbadener Berwmdetenllste.
Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über iu

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
>s- . Zugänge vom 3. November.

ltzd̂ klnrich Dörr aus Erbenheim vom Nes.-J .-R. Nr. 80/7
i^ hMotcl)- San .-U.-O. Berthold Kahn aus Mammels-

J .-R. Nr . 80/8 sstädt. Krankenhaus ): Wehrmann
t>oip/. Klafft aus Wttrzburg vom J .-R. Nr . 80/8 (Metro-
Ax. Res. Adolf Sommer aus Kehlbach vom Res.-J .-R.
Lw,-», i(Metropole): Friede . Weber aus Walöhausen vom

- Nr. 80/8 (Metropol ): von auswärts wurde übcr-
lHeii „Musk. Gerhard aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 97/10

• Geist).
2» Zugänge vom 6. November.

!Despv̂ Ut. Gros aus Obermeilingcn vom Lw.-R. Nr . 80/3
^r . °Nuus ): Res. H. Paab auö Thüngen vom J .-R.

LMetropol ): Res. Emil Pfeiffer aus Sonnenberg
Nr. 80/2 (Metropole): Fahnen ). Pfeiffer aus

"lef. „,aöe« von der Fuhrparkkolonne Nr . 85 (privat ): Ers.-
^llevg°°rg Stein aus Wiesbaden vom J .-R. Nr. 138/2 (Ge-
Mg zpUs)- Wehrm. Steinweh aus Wiesbaden vom Lw.-
Kieg-,̂ - 80/10 (Gesellcnhaus): Wehrm. Thoshauer aus

vom Lw.-R. Nr . 80/10 (Gcscllenhaus): Felöw.
uus Wiesbaden vom ,Lw.-R. Nr . 80/3 (Gesellcnhgus).

Wiesbadener Neueste Nachrichten
HiWtmeise siir Kortosseln in Wiesbaden.

Die Kartoffelpreise haben in Wiesbaden eine Höhe
angenommen, die weder durch den Ausfall der Ernte ge¬
rechtfertigt sind, noch mit Rücksicht auf die in dieser Kriegs¬
zeit doppelt wichtige Erhaltung einer gesunden wirtschaft¬
lichen Lage geduldet werden dürfen.

Die Stadt Wiesbaden hat sich deshalb an die Königin
Regierung gewandt mit der dringenden Bitte , beim Bun-
öesrat die sofortige Festsetzung von Großhandelspreisen
für Kartoffeln zu beantragen und der Herr Regierungs¬
präsident hat sich auch sofort an das preußische Handels¬
ministerium gewandt mit dem Ersuchen, für ein möglichst
großes Gebiet die Festsetzung von Höchstpreisen für den
Kartoffel-Großhandel zu erwirken. Unabhängig hiervon,
um in der Zwischenzeit soweit irgend möglich Abhilfe zu
schaffen, ist auch die Stadt Wiesbaden mit den Städten
Frankfurt a. M„ Höchst, Mainz , Biebrich, Limburg und
dem Landkreis Wiesbaden in Unterhandlungen getreten,
um eine möglichst einheitliche Festsetzung von Höchstvreisen
für den Kleinhandel zu erreichen/ Auch der Herr Regier¬
ungspräsident hat in einer Besprechung mit den beteiligten
Stadt - und Landkreisen des Reaierungsbezirks am 4. Noo,
in gleichem Sinne auf die Städte und Landkreise cinge-
wirkt. Als Ergebnis dieser Besprechung ist zu verzeichnen,
daß der Herr Regierungspräsident die Stadtkreise ersucht
hat, für den Kleinhandel Kartoffelvreise sestzuietzen, welche
den Preis - von 9 Pfennig für das Kilo nicht
übersteigen dürfen.  In den Landkreisen ist die
Festsetzung der Höchstvreise den einzelnen Kreisen über¬
lassen worden. Die Stabt Wiesbaden bat bei dieser Sach¬
lage folgende Maßnahmen getroffen. Sie hat mit "-i-ichie-
denen Kartoisekhäudlern eine Vereinbarung dahin ge¬
troffen, daß sie sich bis auf weiteres verpflichten, be st ans -
gelesene Speisekartosfeln sowohl sack - als
pfundweise bis zum Preise von 4 Pfennig
für das Pfund ab zu geben.  Sie hat infolgedessen
zunächst davon abaesehen, eine Preisfestsetzung vorzu¬
nehmen, sondern lediglich eine Androhung erlassen, die in
den Tagesblättern und an den Anschlagsäulen bekannt ge¬
geben wird , wonach der Magistrat zu einer Festsetzung von
Höchstpreisen schreiten wird, sobald der Preis 4 Pfennig
für das Pfund gut ausgelesener Speisekartosfeln übersteiat.
Es wird erhofft, daß cs den Kartoffelhändlern noch möglich
sein wird, sich mit Kartoffeln so reichlich und zu einem so
geringen Breis cinzudccken, daß die Abgabe zn dem vorge¬
nannten Preis auf die Dauer wird erfolgen können. Die
Stadt wird den Aufkauf aufS eifrigste zu unterstützen
suchen. Sie ist bereit, den Kartoffelhändlern Lagergelegen¬
heit unentgeltlich zur Verfügung zu stellen und ihnen zum
Ankauf von Kartoffeln unter auf dem Rathaus zu erßra-
aendcu Bedingungen zinsfreie Vorschüsse zn gewähren.
Sollte es gelingen, auf diese Weise eine ausreichende
Menge von Kartoffeln nach Wiesbaden herznbringen , so
würde der Kartofselnot in Wiesbaden abgcholfcn sein.

Der König vom Württemberg nebst Gefolge passierte
am Freitag abend Station Wiesbaden, vom westlichen
Kriegsschauplatz kommend, auf der Fahrt über Frankfurt
a. M. nach Stuttgart . — Die Kaiserin  passierte gestern
nachmittag gegen 8 lkhr, von Metz kommend, auf der Fahrt
nach Frankfurt die Mainzer Kaiserbrücke.

Militärische Beförderung . Als Oberveierinär wurde
angestellt der Tierarzt Bock (Wiesbaden).

Christian Dormann 4°. Ein angesehener alter Wies¬
badener Bürger ist am Freitag aus dem Leben geschieden,
wohl der ältesten einer, Christian Dormann.  Ge¬
boren am 18. November 1821, hätte er in den nächsten
Tagen sein 98. Geburtstagsfest feiern können. Er war
früher Maurermeister und hatte sich einen ausgezeichneten
geschäftlichen Ruf erworben. Am Ban der Schloßkirche war
er als Bauführer beschäftigt: den Bau der Bcrgkirche hat
er als selbständiger Unternehmer ausgeführt . Eine große
Anzahl von Privatbauten wurde von ihm nach den
Plänen eines Berliner Baumeisters hier ansgefllhrt . Das
Geschäft ging später auf seine'Söhne über, während er selbst
sich zur wohlverdienten Ruhe setzte. In kommunaler Be¬
ziehung trat er insofern längere Zeit in den Vordergrund,
als er Mitglied des früheren Bürgerausschusses und bis
zum Jahre 1901 Stadtverordneter war.

Der Winterfahrplan für den Direktionsbezirk Mainz
erhält ab 15. November noch eine Reihe von Veränderungen
und Verbesserungen. ES werden dann etwa 65 Prozent
der Züge des Sommerfahrplans in Frieöenszeitcn verkeh¬
ren. Bemerkenswert ist, daß auf den Nebenbahnen fast
alle Persvnenzüge und auch die Schülerzüge gefahren wer¬
den. Nur der Triebwagenverkehr bleibt etwas einge¬
schränkt.

Die Goldmünzen gehören in den Schatz der Reichsbank!
Das beherzige jeder, der Goldmünzen im Besitz hat. Die
Postanstaltcn tauschen Gold gegen Papiergeld um und
führen alle Goldmünzen der Reichsbank zu. Dies ist trotz
eines Aushangs in den Schaltervorräumen noch immer
nicht hinreichend bekannt. Es wird deshalb erneut darauf
hingcwicsen, daß die Postanstalten für jedermann eine
begueme Gelegenheit zum Umtausch der Goldmünzen
bieten.

„Ernste Reden in schwerer Zeit ." Der vierte und letzte
Vortrag dieses vom Kaufmännischen Verein veranstalteten
Zyklus findet bereits nächsten Mittwoch, 11. Nov.) im Fest¬
saal der Turngescllschaft statt. Abs- Redner ist Staötpfarrer
Dr . Rittelmeyer aus Nürnberg gewonnen worden, der sich
das Thema „Der Kampf um die Heimat" gewühlt hat.
Seine bekannte tiefe und zu Herzen dringende Redeweise
ist für dieses Thema ganz besonders geschaffen, und so steht
zu erwarten , daß der Zyklus hiermit einen würdigen Ab¬
schluß erhält.

Bon seinen Leiden erlöst wurde durch den Tod der
frühere Bürgermeister von Wehen, Karl Körner  in Id¬
stein. Der im 83. Lebensjahre Dahingeschiedenehat sich um
unser Nassauer Land reich verdient gemacht, war er doch
u. a. bis zu seinem Tode Mitglied des Kommunallandtags
für den Regierungsbezirk Wiesbaden. Der Verstorbene,
der Vater des Beigeordneten Körner in Wiesbaden, war
eine weit bekannte und hochgeachtete Persönlichkeit. Möge
er in Frieden ausruhcn von seinem reichgefegneten Leben!

Die militärische Vorbereitung der Jugend in Wies¬
baden scheint min endlich- in Gang zu kommen. Gestern
Nachmittag unternahmen die jungen Leute — es mochten
etwa sechzig gewesen sein — unter Trommel - und Pfeifen¬
klang und mit Fahne ihren ersten Geländemarsch. Hoffent¬
lich finden sich' noch recht viele Jünglinge zu den mit
schwarz-weißer Armbinde versehenen Jungmannschaften,
die Deutschlands Stolz werden sollen.

Vergeudet kein Brot ! Der preußische Minister für
Handel und Gewerbe und der Minister des Innern haben
an die Oberpräsidenten einen Erlaß gerichtet, in öem es
heißt : „Wie -wenig bisher die unter den heutigen Verhält¬
nissen selbstverständliche Pflicht, mit dem täglichen Brot
hauszuhalten und cs nicht zu vergeuden, die ganze Lebens¬
führung unsres Volkes beeinflußt hat, beweist die Tatsache,
daß an vielen Orten , namentlich Nordöeutschlanös, auch
heute noch in Gast- und Speisewirtschaften jeder Art den
Gästen Brot und ähnliches Gebäck zum beliebigen Genuß
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zur Verfügung gestellt wird. Der Brotverbrauch der Gäste
wird zwar in den Preisen der Speisen und Getränke mit¬
bezahlt. Diese Gepflogenheit ist aber geeignet, den ver¬
schwenderischen und gedankenlosen Verbrauch des Brotes
zu fördern. Würde für das genossene Brot besondere Be¬
zahlung verlangt , so würde ein solcher überflüssiger Ver¬
brauch des Brotes alsbald eingeschränkt werden. Dies
mag in der Menge wenig auSmachen, es handelt sich aber
jetzt darum, das Gebot, eine verständiae mit
dem Brote walten zu lassen, täglich möglichst weiten Kreisen
der Bevölkerung in Erinnerung zu bringen . Dazu wird
auch dieses Mittel beitragen.

Ausländer in Wiesbaden. Die letzte Kurliste, die bis
zum 5. November zusammengestellt und soeben erschienen
ist, weist ungefähr 200 Ausländer  auf , die zu vorüber¬
gehendem Aufenthalt hier eingetroffen sind, vorausgesetzt,
daß man Sie aufgeführtcn Fremden deswegen als Aus¬
länder ansehen will, weil ihr Herkunftsort im Auslande
liegt. Den Namen nach zn schließen, sind es aber in der
Hauptsache wohl Deutsche, die anscheinend durch den Krieg
in Deutschland zu bleiben gezwungen sind und sich Wies¬
baden zum einstweiligen Aufenthaltsort gewählt haben,
wenigstens kann man aus Namen ivic beispielsweise Hecht,
Hagebock, Kaufmann und Steinhart sicher nicht auf Englän¬
der und Amerikaner schließen, deshalb,weil sie in Blackpool,
Guatemala oder Neuyork sonst zu Hause sind. Deutsche
Amerikaner sind übrigens am zahlreichsten vertreten , dann
sind aber auch Ortsnamen wie Antwerpen, Paris , Bor¬
deaux, Nizza, Monaco, Petersburg , Riga , Warschau. Lon¬
don, Birmingham , Palermo , Port -Said , ja selbst Sydney.
Schanghai und Tientsin vertreten , ein Beweis , daß die
Weltkurstadt Wiesbaden auch während des Krieges ihren
internationalen Charakter nicht verloren hat.

Neue Züge. Ab Montag , den 9. November, werden auf
der neuen Weser-Bahn , nach und von Gießen, z'wei neue
Eilzttge eingelegt. ?lv Frankfurt s Uhr 4 Min . nachmittags,
an Hauptbahnhof 6 Uhr 12 Min . Beide Züge vermitteln
den günstigen Anschluß nach und von Wiesbaden mit den
fahrplanmäßigen Zügen,

Der nächste öfscntliche Vortrag in der Wiesbadenes
Gesellschaft kür brldeude Kunst findet Dienstag . 10. Nov.,
abends 8 Uhr, in der Aula des Oberlyzcums statt. Herr
Professor Hamann von der Universität Marburg , ein
Schüler Wölfslins , dem wir u. a. eine wundervolle Ein¬
führung in die Radierkunst Nembrandts verdanken, wird
„Ucber die Ervberuug Frankreichs mit der Kamera"
sprechen und dabei Veranlassung nehmen, die setzt leider
durch die Kriegsoperatinnen gefährdeten großen O'iguvt-
wcrke der französischen Gotik, die Kathedralen von Reims,

,SoifsonS, Noyon usm. einer eingehenden Würdigung unter¬
ziehen. Bekanntlich sind es vor allem deutsche Kunstforscher
gewesen, die der heutigen Welt die herrlichen Schätze der
mittelalterlichen französischenKirchenbaukunst und -Plastik
wieder erschlossen haben.

Warnung für .Hausfrauen . Seit einiger Zeit gehen
wieder Verkäufer herum, die mit sogenannten „Gas-
ko m p r e sso r e n" und „P r e tzr e g u l a t o r e n" hau¬
sieren und es hierbei mehr aus den Geldbeutel der Haus-
franp» wie ans sparsames Licht ghgeseben hallen.

Ein Kaminbrand veranlaßte Samstag nachmittag gegen
M>5 Uhr die Feuerwehr zn einer Fahrt nach dem Hofgut
Geisberg. Der Schaden war indes sehr bald behoben.

Kurhaus , Theater , Vereine , VorEige nsw.
Königliche Schauspiele.  Im Interesse einer

geregelten Abfertigung des Publikums bittet die Inten¬
dantur , die 2. Rate des Abounementsgeldes, unter Vor¬
lage der Abonnements -Anmcldekarte, in der nachitebenden
stieihenfolge von 9 bis 1 Uhr vormittags an der Kasse des
Königs. Theaters (in der Kolonnade) einznzahlen. Die
Anmeldenummern 1—200 am 9. Nov., 201—500 am 10. Nov.,
501—750 am 11. Nov., 751—1050 am 12. Nov., 1051—1300 am
13. Nov., über 1300 am 14. Nov.

Königliche Schauspiele.  Die R'sihc'lfolge der
Abonnemcntsbnchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag A,  Montag geschlossen, Dienstag L, Mittwoch 0,
Donnerstag D, Freitag C, Samstag A, Sonntag B, Mon¬
tag geschlossen.

Residenz - Theater.  Der mit so starkem Beifall
aufgenommene übermütige Schwank „Die spanische Fliege"
wird heute Montag wiederholt. Am Dienstag gelangt
nochmals das fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügel-
klciöe . . ." zur Aufführung und am Mittwoch das beliebte
Lustspiel „Maria Theresia". Am Freitag findet die 3. Volks-
vorstcllnng zu ganz kleinen Preisen statt: Üc bringt das
neue, so erfolgreiche Lustspiel „Alles mobil!" von Jacoby
und Linck. Diese Vorstellung beginnt um 8 Uhr und der
Vorverkauf hierzu heute, Montag.

Aus den Vororten.
Erbsnheim.

Autounfall . Am Samstag vormittag stürzte ein An¬
hängemagen des Lastautos des Frankfurter Brauhauses
beim Eivbicgen in die Taunusstraße am Gasthaus „Zum
Schwanen" um. Die Ladung, Bier in Fässern, rollte auf
der Straße umher. Ein Mann , der auf dem Anhängewa-
gcn saß, wurde gegen ein Haus geschleudert und am Kopfe
verletzt. Er wurde von dem Sanitäter Stäger verbunden.
Die Ladung und der Wagen selbst hatten wenig gelitten,
svdaß, nachdem der Wagen wieder aufgerichtet und beladen
worden war , er seinem Ziele Wiesbaden zusteuern konnte.

Bierstadt.
Gemeindevertretung . In der Sitzung der Gemeindever¬

tretung wurde einstimmig die Genehmigung erteilt , eine
Anleihe von 5000 Mark aufzunehmen, welche mit 4 Proz.
zu verzinsen und mit 2 Prozent zu tilgen ist. Diese An¬
leihe ist für die Versicherung der Bierstadter Kriegsteil¬
nehmer bestimmt. Die in der Gemeindcrechnung 1913 sich
vorfindenöen Ueberschreitungen der Ausgabebeträge wur¬
den gutgeheißen. Gemeinderat und Gemeinderechner wur¬
de» für das Rechnungsjahr 1913 entlastet. Die Kündigung
des Herrn Artur Venn-Wiesbaden, betreffend den Vertrag
für Benutzung der Anichlagesäulen, wurde der Versamm¬
lung bekannt gegeben. Die Gemeinde verpachtet dem Gast¬
wirt Carl Welkenbach ein etwa 80 Mcterrnten großes
Stück Land im Distrikt Kappenberg auf die Dauer von 10
Jahren zu einem jährlichen Pachtpreis vvu 40 Mark. Der
Pächter verpflichtet sich, dieses Grundstück vorschriftsmäßig
zu roden, wofür ihm als Gegenleistung die Pachtsumme
für die ersten 3 Jahre erlassen wird.

Naffau und Nachbargebiete.
Iie Herzogin von Araunschweig ln Homburg.

Bad Homburg, 7. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)
Die Herzogin Viktoria Luise von Braun»

schweig  ist heute vormittag zum kurze» Besuch dcS
Prinzcnpaarcs Oskar von Preußen hier ciugetrosfcn untz
hat im Köuigl. Schloß Wohnung genommen. ~ "
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Vermischtes.
Treue Kameradschaft.

Beim Untergang des Kreuzers „Hela" wurden dem
Matrosen Küttner aus Greiz durch die Explosion auf dem
Schiffe beide Beine gebrochen. Da band ihn der Proviant¬
meister Limpert auf ein Brett und hielt ihn, obgleich er
selber mit dem Wellentode rang , über eine Stunde bei sich,
bis Hilfe kam. So wurden beide gerettet. Limpert wurde
sofort befördert.

Fliegerabstürze.
Berlin , 9. Nov. (Tel , Ctr. Bln .f

Am Sonntag früh, Uhr , stürzte in der Nähe von
Ndlershof ein mit zwei Militärschülern besetzter Doppel-

.decker der Luftverkehrsgesellschaftaus etwa 809 Metern ab.
Während das Flugzeug zertrümmert wurde, kamen die
beiden Flieger mit leichten Verletzungen davon. Ein zwei¬
ter Doppeldecker, der von dem Oberbootsmannsmaat Hoff-
mann geführt wurde und in dem sich fekncr Oberleutnant
von Sauden befand, stürzte gegen 11 Uhr in der Nähe von
Grttnau aus 1009 Meter Höhe ab. Hofsmann wurde dabei
so schwer verletzt, daß er kurz darauf starb. Auch von San¬
delt erlitt schwere Verletzungen.

Schifssznfammenstoß.
Amsterdam, 7. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Hiesige Blätter melden aus London, daß das von Rot¬
terdam » ach Java fahrende holländische Schiff „Sindora"
bei dem Nore-Leuchtschiff, nördlich von .Sheerneß , mit dem
Segelschiff „Dovenby" zusammengestoßen ist, das gesunken
ist. Der „Sindora " wurde nicht beschädigt und setzte seine
Reise fort. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
WeinZeitung.

Die Lese.
Aus dem Nheingau, 6..Nov. Die Lese der weißen Trau¬

ben ist nunmehr allgemein in vollem Gange. Zuerst gab es
ja nur Vorlcscn, die im großen und ganzen nicht besonders
zufriedenstellend ausfielen , da sie fast vollständig verreg¬
neten. Da sich inzwischen die Witterung geändert hat und
es trocken geworden ist, wird das Lcsegut wohl in guter
Verfassung eingcbracht werden können. Die Menge wird,
von einzelnen Ausnahmen abgesehen, die gegenüber der
Gesamtheit aber kaum in Betracht kommen, recht gering
sein. Die bisher ermittelten Mostgewichtestellten sich auf
60—100 Grad nach Oechsle und höher. Die Beeren sind

durchweg recht voll und gesund. — Die Weinlese in dem
domänenfiskalischcn weltberühmten „Steinberg " hat heute
begonnen. In Marcobrunn und in den domänenfiskali¬
schen Weinbergen der Gemarkung Rauenthal nahm
sie am 4. November ihren Anfang. — Aus Rhein¬
hessen,  6 . Nov. Mit Ausnahme einzelner Orte
kann die Lese der weißen Trauben in Rheinhessen
für beendet angesehen werden. Soweit es sich übersehen
läßt, ist der Ertrag im allgemeinen recht gering ausgefallen.
Vielfach war die Menge noch geringer als im Vorjahre.
Dagegen haben die Weinberge, in denen die Nikotin-
bekämvfung des Sauerwurms vorgenommen wurde, einen
verhältnismäßig sehr zufriedenstellenden Ertrag erbracht.
Die ermittelten Mostgewichte schwankten zwischen 70—100
Grad nach Oechsle. Die entsprechende Säurcmenge war
dabei 9—15 Promille. Der Herbstverkauf, der anfangs sehr
viel zu wünschen übrig ließ, hat sich mit der Zeit etwas ge¬
bessert. Die Preise sind mit der fortschreitenden Ernte und
lebhafteren Nachfrage in die Höhe gegangen. In Ober-
Ingelheim wurden für den Zentner Trauben 15—25 Mark
angelegt.

Landwirtschaft.
Verbot von Klanenvieh-Rnftrieb aus dem Hochheimer

Markt.
Durch Verfügung des Landrats vom 5. Nov. wird im

Hinblick auf die Gefahren der Verbreitung der Maul - und
Klauenseuche der Austrieb von Klauenvieh auf dem dies¬
jährigen Hochheimer Markt verboten.

Zeitschristens ch au.
Die große Zeit . Illustrierte Kriegsgeschichte. Verlag

Ullsteinu. Co., Berlin-Wien. Heft 90 Psg. Ein Sviegelbild der
Zeit, deren Größe wir schauernd ahnen, eine getreue Geschichte des
gewaltigsten aller Kriege will dieses neue Werk bieten, dessen erstes
Heft soeben im Verlage Ullitein». Co. erschienen ist. Den Zurück¬
gebliebenen. die in zitternder Erwartung, in hoffnungsvollem
Scbuen von Tag zu Tag der neuen Nachrichten harren, soll „Die
große Zeit" ein zusammenhängendes Bild der Ereignisse in Ost
und West geben. Gestützt aus Berichte von Augenzeugen, aus
amtliche Dokumente und authentisches Material bietet ..Die große
Zeit" eine Geschichte des Weltkrieges, die neben der Znverläs,«,-
feit den Stemvcl des Selbstcrlebten trägt. Sorgfältig ans-
gewähltcs Bildcrmaterial bildet eine wertvolle Bereicherung des
■ m' hmi ii ii_ _ n,

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirettion: S e b. R i e dn e ri in Wiesbaden^

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

Wetterbericht.
“S a

30

K"
*

CU.
Langgassa 31— Taunusstr. 16.

f. Anrensrlftsen

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -f-12 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 763.0 mm heute 763.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10. November r

Zeitweise heiter und meist trocken. Nachts etwas kälter.
Riederschlagsstölie seit estrrnr

Weilburg
Feldber,
Neukirä
Marburg

Trier . ®
Witzenhausen . “
Schwarzenborn. “
Kassel . . > . "

Wasserstandr Rheinpege! Caub: gestern1.45. deute 1.43 Lahm
pegel: gestern1.48, heute 1.45

7.13
4. 4

Mondaufgang 10.3C
Monduntergang l- 27

SBSTBgMKiacagg EI

Secler Soldat wartet darauf
Myrrholin-Sautsalbc für Hautschäden lrauhe, rissige Haut, Wund'
laufen etc.i. Morrholin-Scife, einzigartige Hautpflege-Gesuno
beitsseifc. Schickt Feldpostbriefe  mit Salbe und Sene M
zusammen Mk. 1.—. in Avotbeken erhältlich._

Roman von Fr . Lehne.
(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .1

: ^ „So , Mütterchen, nun liest du erst die Geschichte;
heute muß sie doch interessant sein =5 und ich will Lady
noch ein wenig helfen."

„Lady" war Thankmars Kneipname, der ihm von
seinen Mitschülern wegen seines mädchenhaften .Aussehens
verliehen worden war.

Edith legte ein Zwanzigmarkstück auf den Tisch.
„Hier , Mütterchen, sich, das Stundengeld von Fräst

Herbst. Sie hat mir auch gleich den Tischläufer bezahlt,
' Den ich gestickt habe. .Er gefiel ihr sehr, war ganz nach
Wunsch ausgefallen . Nun geht ' sie hin und schenkt ihn
irgend jemandem als „ kleine Handarbeit " zum Geburts --
jtage," Sie lachte dabei. „Na, , mir soll es. recht fein.'*

„Liebes Kind, wie mußt du dich plagen, um das
tzU verdienen ! Du tust mir zu leid, wenn ich dich mit
Martha vergleiche, die den Himmel auf Erden ' hat," sagte
Frau Bürkner wehmütig. „Wie schwer habt ihr «s doch
gegen Hildebrandts ! Und wenn ich erst .an Thankmar
denke, der arme Junge , er möchte doch so gern studieren.'*

Ediths soeben noch fröhliches. .Gesicht wurde erst.
„Ja , Mütterchen, " seufzte sie, „ daran denke ich sehr

tost. Ach, wenn wir es ihm doch nur ermöglichen könnten!
.Der gute Junge ! Doch sorge dich noch nicht darum;
kommt Zeit , kommt Rat !" Dann fuhr sie in einem
Anderen leichten Tone fort : „ Lies nur , und hier ist auch
deine Brille , die du nie finden kannst!"

Sie schraubte die Lampe noch etwas höher, streifte
'einen Schirm darüber und ging, dem Bruder zu helfen..

Dieser saß in seinem kleinen Zimmer, eifrig unk
Schularbeiten beschäftigt.

Er blickte auf, .als die Schwester eintrat.
„Kommst du ? Das . ist ' gut ! Dann werde ich den

Horaz solange beiseite legen und erst mit dir präparieren ."
Er sagte ihr die französischen Worte, die er nicht

wußte. Sie schrieb die deutschen dahinter, sie zuweilen
ans. dem Wörterbuchc suchend, und übersetzte gleichzeitig

mit ihm, was ihr nicht schwer siel, da sie im Französi¬
schen sehr gut beschlagen war.

Nach einer Weile unterbrach er sie und sah sie dabei
forschend an.

' „Du, .,Dita, sag' mal, mit wem promeniertest dst
denn heute nachmittag auf der Luisenstraße und ver¬
schwandest nachher im Cafe Schreyer ?"

Bei dieser unvermuteten Frage errötete sie doch
dtwas.

„Wenn du es weißt, weshalb' fragst du da noch?
Es ist doch auch weiter nichts dabei."

„Nein, " entgegnete Thankmar ernst, „nein, das, was
Meine Schwester tut , ist nichts Unrechtes — ich weiß es!
Ich meinte nur — übrigens halte ich Waldow. für einen
Ehrenmann , soweit ich ihn beurteilen kann."

„Ja , Thankmar , das ist er auch! Und wenn er
vder ich nur etwas Geld 'hätten, so wäre ich heute schon
seine anerkannte Braut ! Er wartet darauf, daß sich ihm
einmal eine Stelle als Kapellmeister oder Musikdirektor
bietet. Ich will es den Eltern nur noch nicht sagen,
damit sie sich jetzt nicht auch Sorgen um mich machen."

- „Also, so stehst du mit Waldow ?"
Frei und offen begegnete'sie seinem Blick.
„Ja , so. stehe ich mit ihm und. nicht anders , Thank-

znar !"
Da drückt er ihr die Hand, ohne ein weiteres Work

zu sagen, und sie vertieften sich wieder in ihre Arbeiten,.
Mit leisem Klang schlug die Lorsaalglocke an.
„Wer mag das noch sein? Doch nicht etwa, gar

° „Ich glaube nicht! Es wird wohl Lucian sein," sagte
Edith leise. Man hörte auch wirklich die fröhliche Stimme,
des jungen Künstlers, dem Frau Bürkner geöffnet hatte,

Edith wurde unruhig , zerstreut.
„Ng, du hast wohl nun keine Ruhe mehr, Dita?

Geh nur ' rüber , ich werde schon allein fertig ; es ist ja
nicht mehr viel," ' meinte Thankmar gutmütig.

„Wozu ? Nein, ich bleibe." ' Indessen schlug ihr das
Herz. Sie bemühte sich, ganz bei der Sache zu sein,
aber doch lauschte sie' aus das, was in dem anderen
Zimmer gesprochen wurde. - - , - ,. _

Jetzt klopfte es an Thankmars Tür.
„Herein !" rief dieser, und auf der Schwelle stand

Lucian Waldow mit lächelnder Miene.
„So fleißig? Ich wollte Ihnen nur mal „ guten

Abend" sagen. Ich störe doch nit , wenn Sie mit den
ollen Griechen und Römern Zwiesprache hallen ?"

„Nicht im mindesten. Bitte , nur näher treten !"

Der junge Mann stand auf und begrüßte den Stii£
getretenen, indem er ihm herzlich die Hand, schüttelte und
ihm einen Stuhl hinschoü.

„Ah, Fräulein Edith —"
„Sie Hilst nffr bei meinen Arbeiten — Wokabeln

'raussuchen ist mir fürchterlich. Und sie ist selbstlos genug,
sich mir zu opfern." '

„Dadurch lerne ich ja .immer wieder von neuem i—
Lucian nahm „ für einen Augenblick" — wie er sagte

F8 Platz und zärtlich ruhten seine Blicke gus dem ge*
liebten Mädchen. ...

„Fräulein Edith, ich habe Ihnen auch etwas Mlt*
gebracht. Hier —" er legte ein in weißes Papier ge«
hülltes Päckchen vor sic hin.

„Das soll mir ?" fragte sie erstaunt.
„Ja — ja —" er nickte ihr fröhlich zü. ^
Sie legte den Federhalter ans der Hand und wickelte

das Paket auf, in dem sich ein Stück Ananastorte
befand. .

„Aber , Herr Waldow —7 Sie haltert mich wohl flat
für ein Leckermaul?"

„Das bist du ja auch," nickte der Bruder . ,
„Lassen Sie es sich gut schmecken, Fräulein Edith-

Ich wollte Ihnen schon längst mal eine kleine Freude
machen. Zknd Blumen wollen Sie doch, nicht —"

Die drei plauderten noch einige Minuten ; dann vei'
.abschiedete sich Lucian, da er nicht länger stören wollt^

Nach seinem Fortgang fragte Edith leise den Bruder»
„Magst du ihn leiden?"
„Ja, " entgegnen der, „sehr gut leiden mag ich W

Ob er aber der richtige Mann für dich ist?"
„.Wie meinst du das, Thankmar ?"

«Fortsetzung folgt.)

bringe ich ohne Bücksicht auf den früheren Wert
zu nachstehenden Extra - Preisen in den Verkauf.

Exiraprelse für Blusen in Wolle,Seide und Spitzen Mk. 5.
Exfnpreise für Besuchskleider in Wolle und Seide. . . . . 25»

10 - 20 .- 35
45 .- 65 - 85 .

Damenmoden Langgasse 20.
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ön bester Lage.
^ikolasstr . 11. 2. ist per

U - od. spät, eine lierrschaftl.
-woimung von 5 groben Zim»
? ' rn. Balkon u. sämtl. Zu-
«enor preiswert zu vcr»
A' Eten̂ Näheres daselbst im

^ofe Pa rterre . im
't m?'®06nun8, 2 Zim. zu verm.

s,? ^ rwaldstr ., bint. Wagners
Eenfabrik . Herber . *8806

^öbl ^ immsr^

bersicche 44, 3.r.,
«Wtl . möbl. Zimmer mit
Zalkoii evtl, mit Mittagstisch

-^,zu vermieten. 12362
g, T! a u e t () e i nt.
Stfiiit •Cleßaa[. einger. Wolm- u.
lz.tMnnmer sof. zu vermieten.
>T^ wts>tr . g, 2. rechts. *8803
^°llmunbstr. 29. möbl. Mans. zu

_ 12404
^Ä ?nnftras!eg. Mansarde mit

zu vermieten._12336

llltzbl. Zimmer
A ccr  sofort oder später.
'»Ntzstratze7. 3. 12387

.̂Kichterftr. \2,  p..
ss“‘-lt>ö61.3immerin besserem^r a»fe zu vermieten. 12347

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim« , u.SchwalLach« Sir.
KeschäftSstunöenvon 8—1 und
3—6 Itßr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. L73 unö 574.
(Nachdruckverboten).

Offene Stellen:
Männl . Personal:

2 Gärtner.
2 Eiscnbobler.
1 Metalldreber.
2 Metallschleifer.
2 Maschinenschlosser.
2 Maschinisten.
2 Heizer.
3 Eleltromonteure.
3 Spengler u. Installateure.
2 Wagenschmiede.
1 Wagner.
6 Sattler.
2 Schubmacher.
3 Hansburschen mit 3eugn.
5 Ackerknechte.

Kaukm. Personal:
Männlich:

Mebrere Buckchalter f. Büro-
u. Kaffenwesen.

2 Verkäufer für Delikatessen.
1 Verkäufer f. Manufakturw.
1 Bürovorstcber kür Bersich.-
Büro . bovv. Buchs.

Weiblich:
Verkäuferinnen für Metzgerei.

Haus -Personal:
1 Kindergärtnerin.
1 Kinderfräulein.
1 Hausmädchen.
Gast- und Sckankwirtfchafts-

Pcrsonal
Männlich'

2 Saalkellner.
2 iunae Köche.
1 Zapfer.
1 Kuvfervutzcr.
1 Kiichenbursche.
4 Hoteldiener.
1 HoiiAdniffchp für Nett

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus - und Küchenmäöchen.

Krankcnvklege-Pcrsonal:
Männlich.

1 Krankenpfleger, ledig, unter
30 Jahre , chirurg.

3 Krankenwärter u. 80 I.
Weiblich:

1 Krankenvfleg. f. GcisteSkr.

WshIUrtS-AMel.
Der systematische Allein-Vcr-

trieb der Woblfabrts - „Kricgs-
erinuerungsmarkcn 1814" und
Postkarten zum Bellen unserer

Kriegs -Veteranen " ist noch für
mebrere Bezirke abzugebcu.

Vertriebsvlan , Material usw.
liefert Collignon Verlag , Berlin,
Kurfürstenstratzc 108. B. 732

ÄoSbücde.
Fräulein sucht Stell ,zu Kinder¬

pflege, imNüb. u.Bügeln bewand.
Off. u. Gb.100 Fil . 1. Mauritius-
straffe 12. fr 892

Junge Tbiiringcrin . IO Jabre,
in Küche. Haus und Naben be¬
wandert , sucht Stellung in bess.
Hause. Offert, an Heinrich Heff,
Beigeordneter , „Villa Helene".
Cabarz. Tbüringerwald . *8808

Halbst schw. Wintermantel,
Gr. 44,gut erbalt ., f. alte Frau,
für 8 Mk. zu verk. Schiersteiner
Straffe 20, 3. rechts. b.7865

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin l >ecker
Ncugaffe 26. 4760

Gehrailchter Schreibtisch
mit Aufsatz und Rolladen zu
kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter A . 681 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Verschiedenes,.
lappen in all. denk¬
baren Müllern v.
10 Pf . an. flieste f.
Herren-u.Knabcn-
Anzüge, Reste für

einz.Hosen werden billig verkauft
Wcllritzstraße V2,

Ecke Helenenstraße. 4339

Rchpinscheri.g.Händc abzugeb.
Westendstr. 18, Frtsp . b7356

Deutscher Srfjiiferftmiö,
erllklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der6'i'npllitilin Ns 4̂58

« zcmil! »
wenden sich stets an

pslMsr lassaacaai
Nedizinal-Vrogerie

„Lanitas"
Mauritiusstratze 5

neben Walhalla.
-— Telephon 2115 . — j42#.1

Crauer-
kjüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener AuSwabl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Verth. Köhr

Wiesbaden, Langgaffe 9,
Biebrich. Ratbausstr . 36.

Li \ (7 ■: . >

Keuchhusten.
v W iitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Bronchialasthma,
VerschleiMMg

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg O. Schlamp.
Apotheker, Kais.-Friedrich-Ring
Nr . 17, Parterre . *8590

Honig
diesj. Ernte , gar. naturr ., verf.
die 10-Pfd.-Dose zu M. 6.85

Scheibenhonig
die 10-Pfuud -Dosc zu M. 10.25

franko Nachnahme.
Jobs . Tietjen . Bienenzüchter.

Mehrenkamp 41 bei Friesoythe
in Oldenburg . C230

naBBISRD

Are kleinen
Anzeigen aller Art wie

Verläufe
Kausgesuckc
Stellenangebote
Stellengesuche
Vermietungen
Mietgcsuchcetc.

babcn in den weitverbrei¬
teten Wiesbadener Neueste

Nachrichen

besten Erfolg
Zcilcnprcis nur 10 Pfg.

Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskonritee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in
der Zeit vom 31. Oktober bis einschließlich6. November 1914:

Justizrat Dr . Albert ! (4. Gabe) 50 Jl — Stadtrat
W. Arntz (2. Gabe) 100 X

GeschwisterB. 15 Jl — Obersekretär B. (2. Gabe) 20 Jl
~~ B. P . 20 Jl — Balling 30 Jl — C. Becker (statt Kranz-
fvciidc) 10 Jl — Fr . Beim 10 Jl — Rechtsanwalt Dr . Fritz
Bickel 200 Jl — Oberst Boettcher (4. Gabe) 30 Jl — R.
Bode (4. Gabe) 15 Jl — Frl . Borck 30 Jl — Frau Rech-
ffungsrat Bree (4. Gabe) 6 -Jl -— A. von Bulmcring 100 Jl
r~ Durch das Bankhaus Marcus Berls u. Cie. gingen ein:
Erau Amtsgerichtsrat Otto für warme Unterkleidung 80 Jl
r ~ Durch die Bank für Handel und Industrie gingen ein:
Frau E. Wengandt (2. Gabe) 100 Jl,  Sanitätsrat Dr . Ram-
oohr (2. Gabe) 100 X N. N. 5 Jl,  Pfarrer Beckmann
(3. Gabe) 10 Jl,  Frau L. Troost (3. Gabe) 100 X Sani-
^atsrat Dr . Proebsting (4. Gabe) 100 Jl.

C. W. (Weibnachsgabe für die Krieger im Felde) 60 Jl
Exzellenz Generalleutnant Conzen (2. Gabe) für warme

Unterkleidung 100 JL
Steucrrat Degenharbt (3. Gabe) 30 Jl — Durch bie

deutsche Bank gingen ein: Rob. Küvversbusch (2. Monats-
^abe) 500 Jl,  Frau Hugo Lübl (2. Monatsgabe ) 25 Jl,  A.

Vogelfang (3. Gabe) 25 Jl,  Oberst Franz Möttau
<3. Monatsgabe ) 10 Jl,  Oberst Grubitz (4. Monatsgabe)
ifa X Adolf Stieren 250 Jl,  Frau Joscfine Bunsen 800 Jl,
«iou Dr . Bernhard ! (für warme Unterkleidung) 500 Jl,
«Zöwig Freiherr Loew von und zu Steinfurth 100 Jl  —
Professor Dr . Diehl (3. Gabe) 30 Jl — Geheimer Baurat

Diekmann (für die Truvven im Osten, Eieneral Hinden-
^ürg) 25 Jl — Steuerrat Dcgcnhardt (3. Eiabc) 30 Jl  —
Furch die Direktion der Discontogescllschaft gingen ein:
Erau Dr . Franziska Großmann (4. Gabe) 100 Jl,  Exzell.
S?n Svberg -Sümmern (4. Gabe) 20 Jl,  Exzellenz Frau von
Otzberg-Sümmern (4. Gabe) 10 Jl,  Frau Geheimrat Dr.
? °the 8 Jl,  Rentner Wilhelm Martin (für wollene Wäsche)

Jl — Durch die Dresdner Bank Wiesbaden gingen ein:
August von Bulmcring 31.50 Jl,  Frl . Erna Stadtfelb 20 Jl.
, General -Oberarzt Eichbaum (für warme Unter-
ueidung, 4. Gabe) 50 Jl — 4. Erlös aus dem Verkauf bes
Marsches „Trutz den Teufeln " 50 Jl — 2.  Erlös ans
Gutscheinen ber Luxemburg-Drogerie 13.80 Jl — 11 . Er¬
lös aus Verkauf von Postkarten und vatriotischen Liedern
j'OO Jl — Erlös des Konzertes vom Männergesang-Vercin
n r?er  Lutberkirche nach Abzug der nicht unerheblichen
kosten 810 Jl.
cv Frl . Marie und Susanne Feigel (4. Gabe) 200 Jl  —
. Mischer-Innung 300 Jl — Verlag Frauenkapital Berlin
4^ . 660 abgestempelte Zeitschriften 33 Jl — Frl . Frehse

— Für Verkauf vaterländischer Gedickte 50 Jl.
„ „ Frau Dr . Gallus (2. Gabe) 25 Jl — Durch bie Gc-

Urnschaftsbank für Hessen-Nassau gingen ein: H. S.

(3. Gabe) 200 Jl — Oberlandgerichtsrat Geppcrt 500 Jl
— Major von Gloeden (4. Gabe) 100 Jl — Hugo Grün
(4. Eiabe) 200 Jl — Hugo Grün (für Kriegskrnöerhort)
60 Jl — Freiin von Gültlingcn 100 Jl.

Adolf Haas iun . 10 Jl — Edmund Hartmann (4. Gabe)
10 Jl — Oberleutnant Hell (3. Gabe) 60 Jl — Dr . Hcnrici
(4. Gabe) 20 Jl — Frau Oberleutnant Hermann (4. Gabe)
60 Jl — Rentner Heydenreich (4. Gabe) 100 Jl — Herm.
Holzhäuser, Nauheim, Post Nicderbrechen, 3 Jl — Bankrat
Horn 50 Jl.

I . K. 20 Jl — I . M. G. K. (3. Gabe) 200 Jl — Ober¬
bürgermeister a. D. Dr . von Jbell 400 Jl — Durch L.
Jstel Erlös aus Postkarten „Unseren Verwundeten" 800 Jl
— Inhalt der , Sammelbüchse Zigarrengeschäft Jacobi
2.38 Jl — Generalarzt Dr . Jarosch (4. Gabe) 20 Jl  —
Frl . A. Josten 5 Jl — Jung (4. Gabe) 40 JL

Kateiibusch 100 Jl — Durch die Königliche Gerichtskasse
gingen ein: Mittlere Justizbeamte (3. Gabe) 70.25 Jl —
Frau Kilian (3. tzlabe) 20 Jl — Frau I . Kloo (für ver¬
lorene Wette) 3 Jl — Fräulein Krüsemann 3 Jl — Ma¬
gistratssekretär Krummholz 10 Jl — Frau Oberst Kuschel
(8. Gabe) 200 Jl — Frl . Kuschel (für warme Unter¬
kleidung) 100 Jl.

L. C. 20 Jl — L . C. (für warme Unterkleidung) 10 Jl
— Frl . L. L. 10 Jl — Frl . Lambert (3. Gabe) 10 Jl  —
Frau Oberstaatsanwalt Laut; (2. Gabe) 100 Jl — Hauvt-
mann Lemclscii (4. Gabe) 50 Jl — Karl Lenk 10 Jl  —
Professor Lende (4. Gabe) für warme Unterkleidung 20 Jl
— Direktor Dr . Loewenberg (4. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 60 Jl — Lobbcnbcrg (8. Gabe) 10 Jl — Frau
Hauptmann von Loffan 50 Jl - - Regierungssekrctär Lud¬
wig 20 JL

Frl . M. F. (2. Gabe) 5 Jl — Dr . M. K. 100 Jl —
Dr . ing. I . Maffenez (4. Gabe) 1000 M — Durch die
Mitteidcutsche Creditbank gingen ein: Justizrat Rnhnke
(Monatsbeitrag ) 80 Jl — Stadtschulrat a. D. Müller
(4. Gabe) 20 Jl — Dr . Jos . Müller (4. Gabe) 20 Jl - Frau
Chor-Direktor Müller (Erlös aus Kartenverkauf ) Blinden-
konzert 100 Jl.

N. N. 5 Jl — N . N. 10 Jl — N . N. (4. Gabe) 50 Jl
— Durch die Naffauische Lanöesbank gingen ein : Amts¬
gerichtsrat Wesener (3. Gabe) 100 Jl — Exzellenz Nellis
(für die Hinterbliebenen ber Krieger) 100 Jl — Frau F.
Nickel 10 Jl.

Frau O. T. 5 Jl.
Rentner Emil Peipers (4. Gabe) 100 Jl — F . Pöter

(4. Gabe) 100 Jl — Dr . Prüssian 100 Jl.
Durch die Rheinische Bolkszeitung gingen ein: I . te

Lintelo 10 Jl,  Pfarrer Scitz 25 JL,  N . N. durch Herrn
Dekan Grnbcr 3 Jl — Frau Rhoden (4. Gabe) 10 Jl  —

Frl . Charlotte Richter (November-Rate ) 10 Jl — Hermann
Röble (3. Gabe) 100 Jl — A . Römer (4. Gabe) 100 Jl —
Alex Nuthemever (2. Gabe) für warme Unterkleid. 300 Jl.

Frl . A. Sacerbati 35 Jl — Sammlung des Wies¬
badener Tagblattes 600 Jl — G . Seibert (4. Gabe) 25 M —
Svielgesellschaft Lombre (Hotel Reichsvost) 15 Jl — Spiel-
kaffe Haus Ostheim 7 Jl — Frau Wwe. A. Spitz (4. Gabe)
für warme Unterkleidung 20 .K — Frau Oberregierungsrat
Springorum für Gebäck 12 Jl . — Oberregierungsrat G.
Svringoruni (4. Gabe) 50 Jl — Geschw . Schmidt 30 Jl  —
Frau M. Schmidt 5 Jl — SB . Schmidt 5 Jl — Paul
Schmidt (weitere Gabe) 100 Jl — Professor Schneider
(für warme Unterkleidung) 5 Jl — Ernst Schramm
(4. Gabe) 100 Jl .— Hugo Schricvcr (für warme Unter¬
kleidung') 250 Jl — Generalleutnant Schuch (2. Gabe)
100 Jl — August Schurz (3. Gabe) 200 'Jl — Frau Rein¬
hard Stcib 5 Jl — K. Strauß 5 Jl — Durch Verwalter
Sturm von Uiigenaiint 20 Jl,  Verwalter Sturm 10 JL

Obersekretär Teppcr (3. Gabe) 30 Jl.
Professor Uscuer (4. Gabe) 100 JL
Verein für Kurzschrift (Königs. Realgymnasium)

6 'Jl — Verkauf patriotischer Postkarten und Lieder
(10. Erlös ) 200 Jl — Dr . ittr . von Voigts -Rbetz 100 Jl  —
Durch den Vorschuß-Verein zu Wiesbaden gingen ein : H.
E. 20 Jl,  Stadtbauiiispckior Dr . ing. Scheuerinann (3. tzlabc)
10 Jl,  Oberlehrer Professor Metzer 30 Jl,  Frau Stadtban-
rat Karl Frobenius , Genf, für die Marine 100 Jl,  Augen¬
arzt Dr . C. Koch 100 JL  Wwe . Friedrich Bickel (2. Gabe)
100 JJ,  H . Montandon (8. Monatsgabel . 1000 Jl,  Justizrat
Dr . H. Romeiß (4. Gabe) zur Slnfertigung warmer Unter¬
kleidung 500 JL

von W. (4. Gabe) 20 Jl — H. Westenberger, Bicbrichcr
Straße (2. 61abc) 100 Jl — Geschwister P . Wienke 50 Jl  —
Durch die Wiesbadener Neueste Nachrichten und die Wies¬
badener Zeitung gingen ein : N. Jacobi 40 Jl,  L . R. d.
Strick, vcrd. 10 Jl,  Carl Katz 20 Jl,  Kemper 10 Jl,  Frl . M.
und C, Wilhelm 100 Jl,  Leopold Wormser in Chicago 50 Jl.

\
Einnahme am 31. Oktober 1914 1285.— Jl
Einnahme am 2. November 1914 3605.75 Jl
Einnahme am 3. November 1914 1525.38 ,Jl
Einnahme am 4. November 1914 1660.— Jl
Einnahme am 5. November 1914 2284.80 Jl
Einnahme am 6. November 1914 728.25 Jl
Einnahme der Sammlungen der

vorerwähnten Banken 4701.50 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 717 236 .76 Mk.
das m Wegen etwaigen Berichtigungen, von Fehlern , die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an

3 Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27.

^ ^kichtigung . Im Gabenverzeichnis 19 muß es statt 7. Erlös aus Verkauf von Papiergeldbörsen 25 Jl  heißen : Kofferhaus Führer 7. Erlös aus dem Verkauf von Papiergeldbörsen 25 X
Wir bitten dringend um weitere Gaben. 4843

Kfeisftomitee für den Stadtbezirk Wiesbaden.



Montag , 9. November 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Gelte 8

Bonnass
Pfennig

Eine Veranstaltung von hervorragender Preiswürdigkeit.

Durch Auslagen tausender praktischer Gebrauchsgegenstände zum Einheitspreis
von 95 Pfg., die fast durchweg einen weit höheren Wert haben, bieten wir

beim Einkauf ungeahnte Vorteile.
- Besichtigen Sie unsere mit 95 - Pfg . - Artikeln dekorierten II Schaufenster und Innen - Auslagen.

Königliche Schauspiele.
Montag, 9 Nov.: Geschloffen.

Dienstag , 10., Ab. B : Zum Ge-
bÄchtnts Friedrich von Schillers:
Die Braut von Messina.

Mittwoch, 11., Ab. C: HoffmannS
Erzählungen.

Donnerstag, 12., Ab. D: Die Wal¬
küre.

Freitag , 13., Ab. E: Zum Vorteile
der hies. Thcatc» Pcnsions-Anst.

3. Benefiz pro 1914: Das Käth-
chen von Hcilvronn.

CamStag, 11., Ab. A: Der Waffen¬
schmied.

Sonntag . 18., Ab. B : KöntgSkinder.
Montag, 16.: Geschlossen.

Residenz -Theater.
Montag, 9. Nov., abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Fran , Arnold und Ernst Bach.
Spiesieitung: Ncinhold Hager.

Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant
Willy Ziegler

Emma, feine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Burwig , RctchstagS-

abgcordneter, Emmas Bruder
Max Deutschländcr

Wally, seine Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer, EmmaS

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Ttcdemcier Rctnhold Hager
Göttlich Meise! Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg . Lltder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delvsea.
DaS Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr,

Dienstag , 10.: AIS ich noch im
Flügclklcide . . . .

Mittwoch, 11.: Maria Theresia.
Donnerstag , 12.: Die Hagestolzen.
Freitag , 13., abds 8 Uhr: Volks-

Vorstellung zu ganz kl. Preisen:
Alles mobil!

SamStag, 14.: In Behandlung.
<Nen cinstudiert.)

Junge , gut empf. saub. Frau
suchtWasch-.Pntz- o.Monatsstelle.
Moritzstr. 23, Gtbs . Pt . f2901

Kurhaus Wiesbaden . J
(Mitgeteilt von dem Verkeil rsbureau .)

Dienstas , IO . Kov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Äonjuert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Unter dem Siegesbanner,
Marsch F. vBlon

2. Ouvertüre zur Oper „Hans
Heiling “ H. Marsdiner

3. Ständchen F. Schubert
4. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ G. Verdi
5. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v. Weber
6. Einleitung zum III . Akt und

Chor aus der Oper „Lohen-
grin “ R. Wagner

7. Marsch über das deutsche
Flaggenlied „Stolz weht die
Flagge sdiwarz -weiss -rot“

Rieh. Thiele.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Kriegsmarsch aus „Rienzi“
R. Wagner

2. Ouvertüre zur Oper „Teil“
G. Rossini

3. Die Toten - Insel , symphon.
Dichtung Joachim Albrecht

Prinz v.Preussen
4. Kol Nidrei , Adagio über

hebräiseheMelodien M.Bruch
Violoncello -Solo:

Herr M. Schildbach
5. II . ungarisch e Rhapsodie

F. Liszt
6. Fantasie aus der Oper

„Aida" _ G. Verdi.

Billig!WNg!Billig!
Empfehle

Prima Ochsen- u. Rindfleisch
jedes Pfund ohne Unter¬
schied . 60 A

Prima Hammelfleisch . 60 J
Frisches Hackfleisch . . 60 Jt
Schweinebraten . . . 80 A
Kalbsbraten . . . . 75 Ä
Mettwurst . 70 4

Mer UeW»i«»
Mauergasse 10.

Höchstpreise für Kartoffeln.
Auf Grund des Rcichsgefetzes vom 4. August 58. 9s . sind

die Städte ermächtigt, Höchstpreise für den Kleinhandel fest¬
zusetzen.

Es wird deshalb hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
bah der Magistrat sofort Kleinhandels -Höchstpreise für Kartof¬
feln festsetzen wird , sobald in Wiesbaden für bestausgelesene
Svcisckartoffcln der Preis im Kleinvcrkauf, d. h. bis zu 10 Kg.,
den Betrag von 4 Pfennig pro Pfund  übersteigt.

Wiesbaden, den 7. November 1914. , .. 2356
_ Der Magistrat.

Gesetz, bctr. Höchstpreise. Vom 4. Aug. 1914. lR .-G.-Bl . S . 339.1
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen usw. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolg¬
ter Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags, ivas folgt:

3 1. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können für
Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere sür Nahrungs-
unb Futtermittel aller Art sowie für rohe Naturerzeuanissc,
Heiz- und Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetzt werden. ,

8 2. Weigert sich trotz Aufforderung der zuständigen Be¬
hörde ein Besitzer der in 8 1 genannten Gegenstände, sie zu den
festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, so kann die zuständige
Behörde sie übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen, verkaufen, soweit sie
nicht für dessen eigenen Bedarf nötig sind.

8 3. Die Landeszentrnlbehörüen oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und
Ausführungsbeftimnlungen.

8 4. Wer die nach 8 1 festgesetzten Hochitvreise über¬
schreitet oder den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwidcrhandclt ober Vorräte an derartigen Gegenständen ver¬
heimlicht oder der Aufforderung der zuständigen Behörde nach
8.2 nicht nachkommt, ivird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im UnvermögeuSfalle mit Gefäunais bis zu sechs
Monaten bestraft. ^ ^ _ ,

8 5. Der Bnnöesrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt zu
bcstinimen, zu welchem dieses Gesetz wieder außer . Kraft tritt.

8 6. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage feiner Verkündigung
111 Vllft

Urkundlich unter Unserer Höchstcigenhändiaen Unterschrift
und beigedrucktcn Kaiserlichen Insiegel . - „ ,

Gegeben Berlin im Schloß, den 4. August 1914.
(8 S .) Wilhelm.

209,12 Delbrück.

ff. Heringsalat
aus bestem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in  «

Fnckd ’s Fischhallen.
687/

. . . . .

Neue

KrlGWIiliMM

| Herausgegeben |
von der Wiesbadener Serlags -Anstalt G-m-b-H.

g 68% eiten |
preis 50 Pfennig.

1 Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier - g
I Warengeschäften und Zeitunflsverkaufsstellen, sowie g
= in unseren Geschäftsstellen Nikoiasstraße 11, Mau » ^

ritiusstraße 12 und Bismarckring 29. g

Der volle Reingewinn
| ist für die Sammlung der Wiesbadener Ureis- |

iomitee* vom Roten Rreuz bestimmt.
Ün. . . . . um. »mm. . . .

Bekanntmachung.
Bis auf weiteres wird sür den Schiffsverkehr auf dem

Rhein bestimmt.^ ^ ^ Armierungsbrücken bei Budenheiiu
und Gernsheim dürfen mit 4 Anhängern in einer Linie, die Ar-
niierungsbrücke bei Nackenheimmit 8 Anhängern in einer Linie
kopfvor durchfahren werden. » Die Schleppstränae des 8. und 4
Anhanges sind aufzuhängen. Der Abstand des 1. Anhängers darf
höchstens 80 Meter, der jedes weiteren Anhängers höchstens
40 Meter betragen. Das Abhängen von Anhängern hat so
rechtzeitig zu geschehen, daß cs mindestens 300 Meter vor jeder
Brücke beendet ist. Den Anordnungen der Unter-Stromwachcn
ist Folge zu leisten. Sie befinden sich in Pontons etwa 300 Mtr.
unterhalb der Armierunasbrllckcn.

2. T a l f a h r t. Sämtliche Armierungsbrücken dürfen mit
2 Anhanalänaen (4 Schiffes kopfvor durchfahren werden. Bel
ungünstiger Witterung bestimmt die Stromwache, ob mit l oder
2 Anhanalängen durchgefahren werben kann. Den Anordnungen
der Ober-Stromwachen ist Folge zu leisten. Sie befinden sich
auf Dampfern 1—3 Kilometer oberhalb der Armicrunasbrückc».

3. Die Armierungsbrücke bei Gernsheim bleibt eingefahrcn.
Sie wirb für durchfahrende Schisse und Flöße geöffnet.

4. Flöße,  die nur eine Höchstbreite von 45 Meter haben
dürfen, müssen außer dem Schleppdampfer hinten durch einen
Bugsierdamvfer geleitet werden. „5. Die Schiffahrt ist während der Nacht und bei unsichtigem
Wetter verboten. (§8 21, 24 und 31 der RheinschiffahrtS-

dEtz ^ Der Dienst der behördlich genehmigten Fähren wirb durch
diese Verfügung nicht berührt . , . „ _ .

7. Die Schiffsführer sind persönlich für die Bemannung und
deren Handlungen, sowie für den ordnungsmäßigen Zustand der
Dienstbücher verantwortlich . „ . m

8. Die Beförderung von Briefen , Postkarten und Gefchafts-
navieren aller Art , mit Ausnahme der das Schiff und winc La¬
dung betreffenden Papiere , ist verboten. M4o

Mainz , den 6. November 1914. w ... .
Der Gouverneur : von Bücking, General der Artillerie.

Sonncnberg.
Die unter dem Rinbviehbestanöe des Milchkuranstalt^ esttzers

Karl Wagner zu Sonnenberg , verlängerte Parkstraße Nr. 101,
ausgebrochene Maul - und Klauenseucheist erloschen, die DeA
infektion ist -ordnungsmäßig ausgeführt und amtStierarztlich
abgenommen und find somit die angeordneten Svcrrmaßnahmen
wieder aufgehoben worben.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Wird nachträglich veröffentlicht.
Sonnenberg , den 3. November 1914. • , , .

16/72 Die Polizeiverwaltung : Buchelt.

ewinn garantiert

«I Ziehung 17. November

Berliner Lotterie
Gesamtwert der Gewinne

tooooo
1,10 OQO
f ! 5000
Lose2 2LoseIungerade6 Nummer4 M'

Porto und Liste 30 Pf . extra

1. G. Krilser
Berlin W 8 , Frledrlchstr . 193 »

Wer2 Lose kauft
eine gerade u. eine
ungerade Nummer

muss gewinnen!!
ln Wiesbaden bei : Rudolf Stassen , Bahnhofstr

Carl Cassel , Kirchgasse 54; Amtl. Reisebureau L. R®Vj;[0
mayer . Kaiser-Friedrich-Platz 2. 2U

Militär-Westen
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16.—, 22.—
aus Mosetigbatist , Mk. 4.50, 6.60, 8.60
aus sämisch Leder (sehr warm) 30.—, 33.—

Wollwesten u . Sweater von Mk. 6.—bis Mk. SO-"
Wollene und seidene Schlauchmtttzen»
Halsbinden , Halstücher , Handschuhe*

Sporthaus Schaefer,

- . r~i_

vieiociiî rvcN
am Lager....J‘. • ■■'. .” *1. ‘•’u *1‘S•T. ■- •• ,

.. . . ■■

Den Heldentod für das VaterD^
starb der Bureaugehilfe bei unserer Ba
Verwaltung

Gefreite Heinrich ElllCt -*
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ^ ei

fleissigen , zuverlässigen Beamten , der sich aucn
seinen Mitarbeitern grosser Beliebtheit erfreute-

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden , den 7. November 1914. ..

Für den Magistrat
Glässing,

209/11 Oberbürgermeister
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